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pie Alters- und Jnvatidttäts-Fer-
fichernng der Arveiter. 

Oft schon wurde im Adgeordnetenhause an« 
gefragt, wann die Regierung da« Gesetz über die 
Alter«« und Jnoaliditätlverficherung der Arbeiter 
vorlegen werde. Die gleiche Forderung ta« au« 
der Mitte vieler Körperfchasten und zu allerletzt 
schlöffe» sich unzählige Gemeinde an, die bekannt« 
lich durch da« HeimatSgesetz vom Jahre 1896 
neue Lasten aufgehalst erhielten. I n manchen 
Gemeinden ist die Last der Armenversorgung in» 
folg« diese« Gesetze« derart gewachsen, daß sogar 
die Ausführung gemeinnütziger Arbeiten unter« 
bleiben muß. Wenn sich die Regierung nicht ent« 
schließen kann, die Gemeinden sür die im übertra« 
geuen Wirkungskreise geleisteten Arbeiten ange» 
messen zu entschädigen und sie ihren ursprüng-
lichen Ausgaben zurückzugeben, so sollte sie doch 
wenigsten« durch ein Alter«» und JnvaliditätSge-
fetz den Gemeinden die Pflicht der Armenversor-
gung nach Kräften erleichtern. Und wie lautete 
die Antwort der Regierung auf alle Forderungen 
und Klagen? Sie ließ im vorigen Jahre dem 
Adgeordnetenhause verkünden, daß sie vor dem 
Abschluß» de« Autgleiche« mit Ungarn kein Gesetz 

, über die Alter«» und JnvaliditätSoersicherung der 
: Arbeiter vorlegen werde. Wenn man den Jndu» 

striellen durch diese Versicherung neue Lasten auf« 
erlegen wolle, müsse ihnen vorerst durch den Au«» 
gleich da« bi«herige Absatzgebiet in Ungarn ge-

[ sichert werden. 

Herr v. Körber hat Wort gehalten. Um aber 
die öffentliche Meinung ein wenig zu beruhigen, 
hat die Regierung knapp vor der Vertagung de« 

! Adgeordnetenhause« den Entwurf eine« Gesetze« 
I über den ganzen Umfang der staatlichen Zwang«» 

Versicherung der Arbeiter vorgelegt. Dieser Gesetz-
I entwuif ist jedoch nur al« — Programm gedacht. 
I Erst sollen die berufenen Köiperschaften. soll die 

I n go th i sch ! 
Salon-Skizze von O. Th. E. 

(Schluß.) 
So glich sie eine« träumenden Kinde. Dann 

aber schoben sich die lebetchfnschen Lippen ener» 

Jisch vor und über den nachdenklich gesenkten 
idern zogen sich die Brauen zu einer trotzigen 

Falle zusammen. 
Die Gräfin blickte sinnend auf ihre Tochter. 

Wa« war da« Wesen an ihrer Seite? Ein Kindl 
Ein Weib? Und dieser Zug von Entschlossenheit 
in dem jungen Gesichtchen! Eigensinn? Eigener 
Sinn? Bald aber vergaß sie der neben ihr 
Sitzenden. Die eigenen Gedanken jagten sie au« 
der Ruhe der Bejchauung. Nach einiger Zeit be-
gann fie wieder: 

„Und doch könnt« e« sein, mein Kind!" 
„WaS. Mamachen?" 
.Er bewirbt sich um dich l* 
„Aber Mama!" 
„Gewiß l Merkst du d«nn nicht« ? Kommt er 

nicht immer und immer, nicht nur zum jour, son« 
dern auch sonst bei jeder irgend schicklichen G-le» 
genheit ? Schließt er sich nicht überall an un«an? 
Zeichne« er unS nicht überall au« ? Belägern seine 
Blicke nicht unsere Fenster, wenn er auf dem 
Pferde durch die Gaffe sprengt? Wie grüßt er 
heraus? W»e sucht er in unserer Gesellschaft seine 
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ganze Oeffentlichkeit ihre Kritik, ihr Gutachten ab-
geben. Ist die« geschehen, dann soll ein neuerlicher 
Entwurf dem Adgeordnetenhause zugehen. 

Der programmatische Entwurf faßt all« B«r-
sicherungSzweige zusammen und schlägt im großen 
und ganzen Einrichtungen vor, die auch einer 
schärferen Kritik standhalten. Da« Hauptinteresse 
wendet sich natürlich dem neuen Zweige der Alier«-
und Jnvalidität«o«rsicherung zu. Der Krei« der 
Bersicherung«pflichtigen ist sehr weit gezogen; er 
umsaßt alle Personen, die in Oesterreich auf Grund 
eingegangener Arbeit«- Dienst» oder Lohnverhält« 
aisse nicht in eigener Betried«stätte Arbeit oder 
Dienste gegen Entgelt verricht«»; hievon sind nur 
jene ausgenommen, die im Monat«» oder Jahre«» 
gehalte stehen und deren Bezüge monatlich 209 K 
oder jährlich 2409 K übersteigen. Der Versiche-
rungspflicht unterliegen vor allen nicht die Pri-
vat«, Hof- und Staatsbeamten und Personen unter 
16 und über 60 Jahre. Die kleinen selbständigen 
Gewerbetreibenden und eine gewisse Klasse der 
Heimarbeiter sind gleichfalt« von der Versicherung«-
pflichl ausgenommen, Die RenienbezugSberechti» 
gung beginnt bei der Jnvalidität«renie mit Ein» 
tritt der genaue bestimmten Invalidität, bei der 
Alter«rente mit dem .Eniritte in da« 65. Lebens-
jähr. Die Rente besteht au« einem Grund- und 
einem SteigerungSbetrage. Sech« Lohnklassen werden 
angenommen, die mit 120 X beginnen und mit 
270 X enden. Der Rentenbezug ist an eine be-
stimmte Wartezeit geknüpft, die bei der Jnoali-
dität«rente 200 BeitragSivochen und bei der Al« 
ter«rente 1200 Beitragswochen beträgt. Der öfter» 
reichische Entwurs stellt sich in vielen Punkten weit 
günstiger dar, al» da« bezügliche Gesetz im Deut» 
schen Reiche; beispielweis« btginnt dort der Ren« 
t«nb«zug erst mit dem ersten Tage de« 71. Ledent-
jahre«. Ganz neu ist im österreichisch,n Entwürfe 
der Vorschlag der Versich rung vom KapiialSbe-
trägen zu Gunsten der Hinterbliebenen deren AuS» 

ganze LiebenSwüidigkeit, sein,» ganze» Geist ».el-
tend zu machen, während man ihn sonst oft den 
Schweigsamen nennt. Ich glaube, ich glaube, 
liebe« Kind! Er ist bei dem diesmaligen A>ian-
cemerit daran, General zu werden, ist e« vielleicht 
schon. Diesen Moment wartet er ad, um seine 
Werbung anzubringen. Ich glaube, ich glaube!" 

„Gott, Mama, wie du da« alle« so g»nau 
beobachtet hast! Ich habe nicht« davon bemerk,. 
E« wäre schrecklich!" 

„Ader Kind! Du Glückliche! Du dreimal 
glückliche 1" 

I n diesem Augenblicke öffnete sich geräuschlo« 
die Tür. Ein weißhaariaer Dirner, drr alte 
Jakob, überreichie der Gräfin auf silberner T-sse 
eine Karte. Die Gräfin la«. erblaßte und reichte 
die Karte der Tochter. Dieser schoß erst all,« 
Blut erglühend in« Gesichilein. dann erblaßte sie 
noch tiefer al« Mama und begann zu zitiern. 
Die Frau faßte sich zuerst u> d sprach klar 
und sest: . 

.Der Herr Generalmajor ist un« will» 
kommen!" 

Der Diener ging. Da sprang da« Mädchen 
aus und wollte fliehen. 

„Du bleibst!" rief die Gräfin, so stark u d 
leidenschastlich, wie sie sonst nie getan Erschrocken 
drehte die Komiesse sich um und blieb stehen. Sie 
sah ihre Muner an und blickte in ein fahle«, ver-

29. Jahrgang. 

zahlung an die Leistung von 40 BeitragSwochen 
geknüpft ist. 

Die Mittel zur Ausbringung der Renten sollen 
durch Beiträge der Arbeiter, der Arbeitgeber und 
de« Staate« befchaft werden. Die Versicherung«« 
beitrüge sind nach de« Lohnklassen abgestuft u»d 
betragen bei der ersten Lohnklasse von jährlich 
120 K wöchentlich 10 h und bei 270 K und da-
rüber 60 b. Die BeitraySpflicht de« Staate« er-
schöpft sich in zweierlei Leistungen: er übernimmt 
von jeder fälligen Invaliden» und Alter«rente einen 
Betrag von jährlich 90 X und trägt ferner den 
Entgang von Versicherungsbeiträgen während der 
aktiven Militärdienstzeit. Außerdem leistet die 
Staatsverwaltung al« Beitrag zu den Verwaltung«« 
kosten einen jährlichen Zuschuß von zwei Millionen 
Kronen. Da« sind gtwiß ganz lobtn«wtrt» Be-
stimmungen. Al« Trägerin der Versicherung ist 
eine allgemeine Versicherungsanstalt gedacht; von 
den VermögenSanlagen können Teilbeträge zur 
Errichtung von Ardeiterwohnungen und Heilanstal-
ten verwendet werden. 

Dies sind einig« Einz«lheiten aus de« große» 
Plane d«r AllrrS- und JnoaliditätSversicherung, 
der für di« bezugsberechtigte» Arbeiter in der Mög« 
lichte» der Erlangung einer Rente von 160 bi« 
500 K und bei der Witwen« und Waisenversiche-
rung in der Erlangung eineS Kapitales von 300 
bi« 810 K gipfelt. Die Verwirklichung de« Plane» 
würde zweifelsohne einen gewaltigen Schritt nach 
vorwärts bedeuten. Die Invalidität«» und Alter«-
Versicherung soll sozusagen di» Krönung de« Ge» 
bäude« der ganzen staatlichen Zwang«oersicherung 
bilden. Bevor jedoch da« ganze Stockwerk ausge-
führt wird, foll die ganze Unfall» und Kranken« 
Versicherung umgib'ldet und verbessert werden. 
Auffallend bleibt, warum man bei den Unsallver-
stcherung«anstalten das KapitaldeckungSoerfahrea 
beibehalten und dies« Anstalt«« nicht nach d«utsch«m 
Mutter umaestaltkn will. Di« Verwaltung dieser 

zerrie« G-iicht mit zuietnden Lippen und glühenden 
Augen. 

„Gorgo Medusa!' dachte sich die Kleine. Das 
war so au« ihrem GesichiSwirrwar aufgestiegen, 
sie wuß>e nicht w>e. Aver sie wurde sich auch trotz 
der jagenden Empfindungen bewußt, daß sie sich 
deS Gedankens schäme. Dann tauchte dieS alle« 
wieder in den Watten de« seelenkturme« unter. 

Der Bediente öffnete die Tür und herein 
trat der neue Generalmajor Baron Berghau« in 
feiner ganzen prächtigen Größe, seiner ruhigen 
Vornehmheit und leiner goldft>otzer,den Parade-
uniform. die herrliche Brust sunketnd von Sternen 
und Kreuzen. Er küßie ernst der Gräfin Hand, 
dann, mehrer» Schritte weitergehend, der Komtesse, 
die in idrer Verwirrung mitten im Zimmer stehen 
geblie »» war, schritt dann witdrr zur Gräfin zu-
rück u»d dai in wohl«»s»tzt»n Worten — stine 
Summe klang wirklich tief und voll wie Dom-
glockengeläuie — um gtnrigte« Gehör unter vier 
Augen. 5>i' Gräfin verbeugte sich leicht — sie 
hätt» um alle« i>> der Welt nicht sprechen können 
— und wir« mit einer vorn»hm«n Bewegung nach 
drr Türe zu «en nächsten Gemächern. Der General 
entschuldigte sich in liebenswürdigster Weise bei 
der sprachlos d>,flehenden Kom-esse schritt seier-
lich dinier der Gräfin h»r uns orrschwand mit ihr 
die durch die bezeichnete Tür. nicht ohne daß die 

' Mutter ihrem Kinde einen langen, langen B.ick 
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Anstalten ist zudem viel zu kostspielig und bureau-
tratifch-schwersällig. Hier tut eine durchgreifende 
Reform dringend not. Dagegen ist nur anzuer-
kennen, daß die Krankenkassen «ehr konzentriert 
und ihre Verwaltung vereinheitlicht werden soll. 
E« ist eine Mindestzahl von 500 Mitgliedern al» 
unerläßliche Bedingung in Au«sicht genommen; 
auf diefe Art soll die Zahl der Raffen von 3000 
auf 1000 herabgesetzt werden. Di« Krankenkassen 
sollen endlich zur Einhebung der Versicherung«bei« 
träge aller Gattung»» herangezogen werden, wobei 
eine vom deutschen Markensysteme abweichende Ein« 
hebung«art gedacht ist. Weiter« wird bei der Re« 
sorm der Krankenversicherung auf die Lösung vieler 
wichtiger Fragen, so z. B. der Aerztefrage, aus di« 
Rekonoale«zentenpflege und dergleichen Bedacht ge« 
nommen. 

Der programmatische Entwurf der Alter«-
und Jnvalidität«versicherung der Arbeiter ist in 
den Grundzügen sicherlich annehmbar. Er ist nun 
zur öffentlichen Erörterung gestellt. Wann der 
neuerliche Entwurf samt den weitgehenden Vor-
schlägen zur Refor« der Unfall«« und Kranken« 
Versicherung an da« Parlament gelangen wird, ist 
allerdings eine andere Frage. 

vom ostasiatischen Kriegsschauplatz. 
A « 13. d. haben die Japaner den allge«ei» 

nen Angriff aus Port Arthur wiederaufgenommen. 
Seit der Eroberung de« 203 M«ter»Hügel« war 
«in Stillstand in den B«wtgung«n der Japaner 
eingetreten und es hieß, die Japaner wollen ohne 
neuerliche beträchtliche Menschenopfer die Festung 
durch Hunger zur Uebergabe zwingen. Di« Japa-
ner haben aber die Zwischenzeit dazu benützt, ihre 
eroberten Stellungen zu befestigen und mit fchweren 
Geschützen zu versehen. Diese Arbeiten vollendeten 
sie am genannten Tage und begannen gleich mit 
erneuerter Heftigkeit die Beschießung, die auch von 
Erfolg begleitet war. Der im Hasen liegende ruf« 
fische Dampfer „Sebaftopol", da« einzige di«her 
unversehrt gebliebene russische Kriegsschiff der rufst« 
schen Port Arthur-Flotte. ist diesmal auch arg 
mitgeno«men worden. Welch hartnäckigen Wider« 
stand die Russen den japanischen Angriffen gegen-
überstellen, erhellt aus dem U«stanve, daß sie ein 
japanisches Torpedoboot in den Grund bohrten und 
zwei stark beschädigten als diese den Versuch unter« 
nahmen, gegen die Port Arthur«Flotte vorzugehen. 

Auf dem mandschurischen Kriegsschauplatze ist 
nichts vorgefallen. Beide Gegner stehen sich dort 
nahe in stark befestigt«» Siellungen gegenüber und 
keiner von ihnen verfpricht sich einen Erfolg von 
einem Angriffe. Darum nehmen beide Teile eine 
zuwartende Stellung ein. 

politische Rundschau. 
I n r Einberufung des Landtages Gegen« 

über den vielsach herumfchwirrrnden Gerüchten von 

zugeworfen hätt«, als g«lt« es einen Abschied 
für*# Leben. 

Und nun war di« Klrin« allein! 
Da stand st« und dacht«, was sie den «ig«nt» 

lich denke. Ja. richtig! Das war der erste Ge-
dank«! Wir haben ihm ja gar nicht zur Beför« 
derung gratuliert! Wie ungeschickt I 

Sie sank aus den nächsten Stuhl, sprang aber 
gleich wieder»« auf. denn die fiebernde Unruhe 
trieb sie rastlos durch das Zi««er. 

Aber eigentlich weshalb sollte man ihm auch 
gratulieren? Es ist ja einfach schrecklich, denn 
jetzt kommt er und will sie holen! Wer gibt ihm 
ein Recht dazu? Sie hat ihm doch nie etwas zu 
leiv getanI Freilich! Etwas Böses will er ja gar 
nicht von ihr. Er will sie ja nur zur Frau 
haben. Aber das ist gerade da« Schreckliche!j 

Warum da« nur so schrecklich ist? Ma«a 
war doch ganz glücklich gewesen mit Papa. We«» 
halb ist sie nun so unglücklich? So unglücklich ! 
Der Oberst — nein l Der General ist doch ein 
schöner Mann, ein interessanter Mann. Sie hat 
ihn auch ganz lieb. Wenn er nur nicht so go« 
thisch au«sähe! Es ist doch ei» Rätsel! Wie sollte 
er nun aussehe«, damit er ihr gefalle. 

Wie Albert! 
Ja Albert! Was wird Albert dazu sagen? 
Die Kleine sank wieder auf einen Stuhl, rang 

Macht-
der Einberufung des steirifchen Landtages und dies-
bezüglichen Verhandlungen sei auf Grund authm« 
tischer Nachrichten folgender Sachoerhalt festgestellt: 
Der Landesausjchuß hat in feiner letzten Sitzung 
bekanntlich den schon anläßlich der Vertagung des 
Landtages feststehenden Beschluß gefaßt, den Ber-
such zu «achen, den Landtag Ende des lauftnden 
Jahres zu einer kurzen Tagung behufs Beraiung 
des Budgelprooisoriu«s einberuft» zu lasse». Ter 
Landesausschuß fühlt sich hiezu verpflichtet, u« 
wenigstens feinerfetls alle Schritte unierno««en zu 
haben, di« di« weitere Einhebung der bisher be-
willigten U«lagen auf Grund einer StatlhaUerei« 
Verordnung unnötig «achtn »nd die parlamentari« 
sche Erledigung d«S Budgetprooisoriu«» ermöglichen 
könnten. 

Hiezu bemerkt die »Tpst.*: »Vollkommen au« 
der Luft gegriffen sind aber die Gerüchte von Ver« 
Handlungen mit den Slovenen. Wer sollte diese!« 
den auch führen? E« ist vielleicht möglich, daß sich 
der Statthalter in dieser Richtung bemüht; dann 
handelt e« sich aber um Aktionen der Regierung, 
mit welchen die deutsch« Laadtag«me!>rh«tt nicht« 
zu tun hat." 

Agitation gegen da» Parlament. Nicht 
ander« wie als Perfidie kann es bezeichnet werden, 
wenn da« Parlament al« solche« sür die Obstruk« 
tion verantwortlich gemacht und sein Ansehe» 
systematisch herabzusetzen versucht wird. Zu dieser 
inspirierten Agitation geben sich nicht nur außer 
der Presse einige christlichsoziale Abgeordnete her. 
wie Bielohlawek und Wohlmayer, sondern auch die 
landwirtschaftliche Zentralstelle, deren Leiter, Herr 
Simitsch von Hohenblum. in feinem nuragrarischen 
Uebereifer, vielleicht aber auch au« andere» 
Gründen, keine Gelegenheit vorübergehen läßt, wo 
dem Parlament und den nationalen Parteien ein« 
anzuhängen ist. I » deutschen Agrarierkreisen ist 
man über diese Treibereien empört und entschlossen, 
daraus zu dringen, daß die landwirtschastliche 
Zentralstelle sich auf die Erfüllung ihrer wirt« 
schastlichen Aufgaben beschränke. 

Z>ie Vorgänge i» Innsbruck. Da« Jnn«, 
brucker Kaiferjäger-Regiment wird man beim näch« 
sten Garnisonswechsel von Innsbruck verlegen. 

Z)as A r te i l i « ?ro;esse gegen die Mörder 
?k«?u>es I m Prozesse gegen die Mörder des 
Minister« de« Innern v. Plehwe wurde Sasonow 
zu lebe»«länglicher und Sikor«kyi zu ,wanzig Iah« 
ren Zwang«arbeit verurteilt. E« ereignete sich 
kein Zwischensall. 

Äus Stadt und Land. 
ßi l ie r Hemeinderat. 

Sitzung vom 16. Dezember 1904. 
Der Vorsitzende, Herr Bürgermeister Julia« 

Rakusch . eröffnet die Sitzung und bringt die 
vorliegenden Einläuft zur Kenntnis. 

Der Kaufmann Johann Roß teilt in »in» 
Eingabt mit, daß er den am BiSmarckpiatze aufge« 
stellten Straßenkaltndtr mit der Uhr erworben habe, 
ihn schön herrichten und sür Ankündigung«,wecke 
verwenden wolle. Er ersucht um die Bewilligung, 
diesen Ankündigungsständer auf de« genannnten 

die Hände und wollte in Tränen ausbrechen, fand 
aber keine Zeit dazu, denn e« öffnet« sich die Türe 
zu« kleinen Salon und mit einem tiefe» Bückling 
trat der alt« Jakob herau«. 

Wie fah ver Mensch au«! Ganz ander« al« 
sonst! Sonst. w«nn er mit der lieben Kleinen allein 
war, lachte er über sein ganze«, gutmütige« ver« 
runzelteS Eesicht in Alt-Die»er«Zärtlichkeit. Wenn 
«r sonst di« Klein« zur Mama zu bescheiden hatte, 
beugte er sich halb zur Türe herein, wies mit dem 
Daumen über die Schulter und sagie: »Kom« 
tesserl! Sie möchten zur Frau Mama kommen — 
aber g'schwind!' 

Wie sah er heute ernst und feierlich auS — 
beinahe selber gothisch, trotz seiner Rococolioröe l 
Mi t strammer Bewegung öffnete er beide Flügel« 
türen, verbeugt sich tief und sprach gemessen, die 
Portiöre mit der Linken zurückhaltend: 

.Gnädigste Komtesse werden gebeten, die 
Sitte zu haben, sich zu Ihrer Exzellenz, der Frau 
Gräfin, zu bemühen!" 

Ganz entsetzt über diese« Zeremoniell, sah die 
Kleine de« Alten sorschend in« Gesicht. Wie de« 
mähte sich diese«, ruhig und eben au«zusehen. Ver« 
geben« l E« zuckte und zitterte darin von verhal« 
tenen Gefühlen. 

Erst war e« der Ko«tesfe, al« müße sie sich 
dem Allen an die Brust werfen und dort ihr Leid 
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Platze belasse» zu dürfe». Diese« Ansuche» wird 
über Antrag des G.-A. Herrn Dr. Eugen N e g r i 
stattgegeben. 

Eine Eingab» de« Deutschen Echulvereine« 
wegen Teilnah«e an de« im Mai 1S05 stattfin-
denden Jubelfeste de« 24jährigen Bestandes, die 
mit lebhaften Sympathiekundgebungen begrüßt wird, 
wird de« Finanzausschüsse zur eingehende» Vor» 
beratung und Antragstellung zugewiesen. 

Ebenso wird eine Eingabe de? Mitglieder der 
städtische» Sicherheit«wache wegen Regelung ihrer 
Bezüge und ihrer Ruhegmüsse de« Finanzausschusse 
zugewiesen. 

I » einem Erlasse teilt da« k. k. Statthaltern« 
Präsidiu« mit, dai da» f. k. Ministerium für 
Kultu« und Unterricht im Einvernehmen mit dem 
k. k. Finanzministerium da« Anbot der Stadtge« 
meinde CillI, wonach diese zum Zwecke der Herfiel-
lung eine« Neubaue« sür da« Staat«gym»asium mit 
deutscher Unterricht«sprache in Cilli, den sogt« 
nannten Weber'schen Grund mit Ausschluß de« für 
Straßendecke auszuscheidenden Teile« um den 
Selbstkostenpreis überläßt und weiter« den ärari« 
schen Teil de« alten Gymnasialgebäude« samt zu» 
gehörigem Grunde in Rechnung nimmt, ange-
nommen hat. 

Diese Mitteilung wird mit lebhafter Besriedi« 
gung zur Kenntnis genommen. 

Hierauf verliest der Vorsitzende folgenden, von 
8 GemeindrauSfchüsstn unterschriebene», somit ge» 
nügend unterstützten Dringlichkeitsantrag des In« 
halte«, es sei seitens der Stadtgemeinde Cilli eine 
Eingabe an die Generaldireltio» der k. k. prioile« 
gierte» Südbahngesellschast zu richten, in welcher 
diese ersucht wird, bei der Zusammenstellung ber 
Mai Fahrorvnung einen Zug Linzusühren, der es 
den Bewohner» des Unterlandes ermöglicht, die 
Landeshauptstadt Graz ohne Nachtfahrt zu einer 
frühere» VormitiagSstunde zu erreichen, al« e« mit 
den bi«herigen ZngSverbindungen möglich ist. 

Nachdem der erstunterschriebene Antragsteller, 
G.-A. Herr Fritz Rasch , diesen Antrag eingehend 
begründet hatte, wird er stimmeneinhellig zum Be« 
schlusse erhoben, woraus zur Erledigung der TageS« 
ordnung geschritten wird. 

Für den RechtSauSschuß berichtet dessen Ob« 
mann Herr Dr. August S c h u r b i über die vor« 
liegenden Gesuche um Zuerkennung de« Heimat« 
rechte« in der Stadt Cilli und e« wird über die«« 
fälligen Antrag der Maria Aplenz. der Johanna 
Cegnar und dem Johann Skaberne da« Heimat« 
recht zuerkannt, hingegen wird da« Ansuchen der 
Gertraud Jemz abgelehnt, weil die gesetzlichen Ec> 
sordernisse nicht vorhanden sind. 

Ueber eine Eingabe de« k. k. LandwehrstatioaS« 
Kommandos, mit der das Protokoll über die kom« 
missionell durchgefühlte Feuerbeschau in der Land-
wehrkaserne übermittelt wird, berichtet sür den Bai« 
auSschuß dessen Obmann, Herr Dr. Josef Ko-
w a t s ch i t s ch, und stellt den Antrag aus Anfchaf-
fun? der erforderlichen Löscheimer, welcher Antrag 
auch angenommen wird. 

Für den Finanzausschuß berichtet dessen 
Obmann Herr Dr. Eugen N e g r i über folgende 
Gegenstände: 

Der Kaufmann Josef Srimz ersucht um di» 

ausweinen. Aber sie besann sich doch so weil, II» 
zu sühlen, daß die« nicht da« Passendste sei, 
dürste. Also gehen! Aber da« war schwer. D» 
Wände wankten, der Boden schwankte und ihr 
war e«, al« führe sie der Weg krenz und q«r I 
durch taufend Windungen, in denen sie sich nch 
zurechtfinde» könne. Ueberall Möbelstücke, d«! 
denen e« so schwer war, vorbei zu kommen. Ade 
sie ging. 

I m kleinen Salon waren sie nicht! M 
vielleicht im großen. Während sie. von Jakob?e> 
leitet, auf diese« Gemach zuschritt, lenkte sich da 
irrende Blick zufällig auf ein kleines Mai««> 
tifchchen. Merkwürdig! Während sich sonst allit 
vor ihren Augen drehte, das Tischchen stand lest! 
Dort waren mehrere Photographien in schön» 
Rahmen aufgestellt. Eines dieser Bilder — « 
oft hatte st« freudig nach ihm hingesehen, g-q 
glücklich üb«r — ja! worüber denn nur? — «« 
das Alberts! 

Albert! Mi t beiden Händen griff si, aiflt 
Herz und drückte es fest, fest! Wie au» d»I 
lianendnrchschlungenen Wirrwar des Urwaldes i | 
klassischer Schönheit siegesfroh die Palme ihr m 
krönte« Haupt zum Himmel hebt, so stieg au« der I 
unentwirrbaren Fülle ihrer Empfindungen alsl 
überwältigend ein einzige« große« Gefühl e«?«J 
der Gedanke an ihn! Nur eine» Augenblick haml 



llßmarß. 
Blässer zur Unterhaltung und Belehrung für Hsus und Familie. 

Kouutagsbellage bet „Veutschea Wach!" i « Ei?i . 

D r Sl s I iQfM 

Aolargold. 
Orizinalroman von E. von GeierSberg. 

(Fortsetzung.) 

.Oh bitte sehr, ich weiß diese Liebenswürdigkeit nach 
Gebühr zu schätzen. Her? Kommerzienrath. und wenn Sie 
gestatten, möchte ich vielleicht gleich jetzt de? gnädigen 
Frau meine Aufwartung machen." 

.Aber selbstverständlich." 
Ein Druck auf di« Klingel, di« zur rechten Hand'an 

seinem Schreibtisch angebracht war, rief einen Beamten 
seines Comptoirs herein, den, er dm Auftrag gab, den 
Kammerdiener herunter zu rufen. 

Wenige Minuten später stand der Bediente in seiner 
reichen und doch außerordentlich diskreten Livree mit lieser 
Verbeugung vor seinem Herrn. 

„Sagen Sie der gnädigen Frau. Marcel, diese beiden 
Herren würden sich d,e Ehre geben, ihre Aufwartung zu 
machen." 

Er nahm die zur Anmeldung bei ihm verwandten 
Karten und gab sie dem Bedienten, der sich wieder mit 
einer tiefen Verbeugung zurückzog. 

Es dauerte eine kurze Zeit.' dann kam der Bescheid, 
die gnädige Frau lasse bitten. 

.̂ kommen Sie, mein« Herren . . . . Darf ich Abr 
Führer sein?" ' * 

»Oh bitte sehr," antworteten die beiden Offiziere 
wie aus einem Mund, und Rawitsch schloß mit einem 
Niegel sein Privatbureau gegen die Geschäftsräume ab, 
drückte dann auf einen Knopf an der getäfelten Wand, 
worauf sich eine hölzerne Schiebethür öffnete und ein 
kleiner, eleganter Fahrstuhl sichtbar wurde. 

„Sehen Sie, meine Herren, da» ist meine Privat« 
verkehrftrciße, meine Hintertreppe, nur für Herrschaften " 

Alle drei lachten und traten in da» kleine Coupe 
ein, daS der Bankier durch «>n«n leichten Handgriff in 
Bewegung fetzte und daS wenige Sekunden fpäter in der 
oberen Etage von einem Herrensalon endete. 

„Ich gehe Ihnen voraus." 
Die Dame des Hause» empfing die beiden Offiziere 

mit ausgesuchter Höflichkeit. BellerSheim sogar mit einer 

Kwissen Herzlichkeit, denn er gehörte ja zu den Intimen 
ö HauseS und war gewissermaßen daS verlogene 

Schoßkind dieses Kreise». 
Die Kommerzienräthin mochte wohl Ende der 

Dreißig«? ode? Anfang de? Vierziger sein, sah aber 
viel jünger au», wie eben eine Dame aussehen muß, 
die alle Kirnst« der fortgeschrittenen Körperkultur auf 
sich verwenden kann. Für ihr jugendliche» Aussehen 
sprach auch ga»> besonder» die schlanke vornehme Figur 
und der seine, fast wie ein Pastellbild zarte Teint des 
echten Aristok?atrngrstcht». 

Sie trug ein wunde?ba?eS Theekleid von g?auer 
Seide, über und übe? mit u?alten echten Spiben garniert 

und an Hals und Armen verziert mit fraisefarbenem 
AtlaS. der wie blaffe Flammen au» der Spitzenwolke 
hervorzüngelt«. 

„Sie versteht sich zu kleiden." sagte Gero unWillkür, 
l'ch. „und ist ohne Zweifel eine vo?uehme Dame, wa» 
man bei dem Namen Komme?zien?äthin Rawitsch nicht 
ohne Weiteres anzunehmen geneigt war." 

Sie sprach außerordentlich gewählt und sehr klug 
und gewandt, ließ auch einmal wie von ungesahi leicht 
üis Gespräch einstießen, mein Bruder, de? Graf Rohr-
brunn, machte daö so oder so. 

Also eine geborene Grafin. Da» war freilich etwas 
Ander« Wahrscheinlich sehr arm. denn die RohrbrunnS 
hatten alle nicht viel, das machte natürlich für den 
Nomlllerzienrach keinen Unterschied, ihm war die Haupt-
fache, eine vornehme Dame, die sein fürstliches Be?. 
mögen mit Anstand ausgeben konnte, als Herrin in dem 
wunde?ba?en Palais zu wissen. DaS hatte er nun mit 
der Gräfin Rohrbrunn in weitestgehendem Maaße er-
reicht, deim sie war eine Dame vom Stopf bis zu den 
Spitzen ihrer schmalen Füßchen und verstand zu reprä-
sentieren wie keine. Al» große Schwärmerin fü? eng. 
lische Sitte führte sie «in Hau», wi« «S die ?eichen eng-
lischen PeerS zu sühreu pflegen mit ungeheuer viel Diener-
schast, so daß auS jede? 'idt ein Domestik hervorschoß 
und mit großen Reisen an die internationalen Sammel-
punkte de? wi?klich vornehmen Gesellschaft. 

Sie wa? gerade jetzt zurückgekommen, um den 
deutschen Frühling zu genießen und machte sich berett, 
nach Schlug der Saison wieder Berlin zu verlassen. 

Sie konnte sehr interessant plaudern, hatte uug«. 
Heuer viel gesehen und wußt« das Gesehene geschickt in 
die Unterhaltungen zu verweben. 

„Wann find Sie denn zurückgekommen, gnädigste 
F?au?" f?agte Gero. 

, Ich bin erst ein paar Tage in Be?lin. um noch 
die letzten Bo?bereitungen zu dem kleinen HauSbällche». 
das mein Mann zu Ehren feines Orden» giebt, zu 
überwachen." 

Sin leichtes, etwa» i?onisch«S Lächeln übe?flog ihr 
feines Gesicht. 

„Ich wär« am liebsten garnicht nach Berlin ge-
kommen, ab«? de? gute Kommerzienrath ist ja ein Arbeit». 

(ferd ersten Ranges und hätt e» keinen Tag fern von 
>e?lin aus. ohne mindestens d?eißig Telegramm« hin 

und he? zu jagen, das macht mi? keine Freude, ich 
schicke ihn dann liebe? nach Haufe und bleibe allein." 

„Ganz allein?" fragte Ge?o diskret. 
»Ja. gani allein. Glauben Sie, daß «n, frau « 



««wem Alter allein zu sein braucht, wen« ihr Mann 
sich allzu sehr um Geschäfte kümmert?" 

„Warte Du, wenn Du mir drohst." 
Er blickte sie auS seinen schmal zusammengedrückten 

Augen humoristisch und doch liebevoll an. Er kannte sie 
zu genau, um sie nicht überall allein »u lassen. Die 
Kommerzienräthin war nicht di« Dame, die sich da» Gt-
ringsie vergab, und außerdem schätzt« sie ihren Mann 
aniierordentlich hoch. Sie Vergalt ihm die Wohlthat, daß 
«r sie au» der Misere eines ärmlichen Koniteßchens zur 
der Herrin eines fürstlichen Vermögens erhoben hatte. 

,L?ein, Herr von der Ladenburg, ich bin nicht so 
allein, wie Sie glaube». Gott sei Dank, har mir daS 
Glück einen Sohn geschenkt, der mehr dic Allüren seiner 
mütterliche» Verwandten, als die Arbeitswuth seines 
Vaters hat, der ist mein treuer Begleiter, ob wir nun 
in der Wüste bei Heluan dem wunderbaren Schauspiel 
eine» Sonnenunterganges zusehen, oder mit unserer Dacht 
zwischen den entzückenden Inseln des MittelmeereS 
kreuzen, oder den Karneval an der Riviera mit seinem 
Koiisetnregen und seinen tausend Ueberraschungen ge« 
«ließen." 

„Ah. daS ist allerdings schön." 
„Ja, meine Herren, da« ist schon, ich möcht« bei-

nah« sagen, zu schön. Wenn Sie das Privatconto von 
Wolfgang Rawitsch junior in meinem Hauptbuch sehen 
würden, würden Sie mit Ihrem Urtheil etwas zurück» 
haltender sein. Ein Bengel von zweiundzwanzig Jahren. —" 

„Pst, lieber Freund, man mutz nicht in Gegenwart der 
Mutter daS Alter des SohneS erwähnen, da» ist unpolitisch. 

„Warte, warte, ich plaudere gleich mehr auS." 
„Du wirst doch nicht ungalant sein." 
„Lassen Sie ihn doch, gnädigste Frau," warf jetzt 

jetzt BellerSheim ein, der eine Zeit lang gedankenvoll der 
Unterhaltung zugehört hatte. „Sie verfügen ja über doS 
Geheimniß der ewigen Jugend, daran kann unser Freund 
Rawitsch nichts ändern." 

„Ja, ja, man thut ja alle», um jung zu bleiben, aber 
wenn der liebevolle Gatte dann von seinem zweiundzwanzig r lgen Bengel spricht — übrigen» ein Ausdruck, den 

nicht gerade für salonfähig halte — so Wirt) e» doch 
Zeit, daß man sich von seinem Spiegel ein wenig auf die 
ersten Spuren kommenden BersallS ausmerksam machen 
läßt. Will man inng bleiben, meine Herren, so mich man 
immer den Frühling suchen, und so mach« ich'». Sobald 
ich d«n Winter hier mit seinen gesellschaftlichen Strapazen 
erledigt habe, gehen wir nach dem oberen Nil und rücken 
dann langsam mit dem Frühling nach Norden. Wenn 
e» sein muß, bis zur Mitternachtssonne hinaus." 

„Und waS haben Sie jetzt in Aussicht genommen, 
gnädigste Frau?" 

»̂ Unsere Nacht liegt augenblicklich in Toulon. 
Sobald ich mich nun von den Strapazen d«» Balles er» 
holt hab«, mache ich eine kleine Seereise." 

„So viel Muth?" 
„Dazu gehört nicht viel Muth. De? Kommerziell» 

ratb hat mir vor fünf Jahren die Kacht zum Geburtstag 
geschenkt. Sie ist genau eingerichtet, wie die .Hohen» 
zollcrn." mit dem höchsten Komfort, und ich sühl« mich 
so behaglich, wie in meinem Boudoir." 

„Auch wenn die See ein bischen unartig ist?" 
„Auch dann. I m Allgemeinen vermeiden wir der-

gleichen Zwischenfälle, doch »st das natürlich nicht immer 
zu machen, denn auch da» Mittelmeer, auf dem ich 
mich vorzüglich aushalte, hat seine Dürfen und seine recht 
unangenehme» Sturme. Kommenden Winter will ich 
allerdings eine große Fahrt nntern«hm«n. Ich möcht« 
nach der Süds««." 

„Wirklich?-
.Ja, " warf BellerSheim «in, .und di«gnädig« Frau 

ist so gütig, mich als Kommandant ihrer' StabSwache 
mitzunehmen ' 

.Und Sie. Herr kommerzienrath?" fragt« Gero 
voll Interesse. 

«Ich, meine Herren, geh« so weit mit. al» ich 
Kabelverbindungen mit Berlin herstellen kann, keinen 
Knoten weiter, denn ich muß mein Geschäft Überwachen. 
Ich muß täglich über die wichtigsten Dinge informirt 
sein und selbst disponiren Leider wird mein lieber 
Sohn niemals ein voller Nachfolger von mir werden, so 
ist er auch jetzt keine Unterstützung sür mich.* 

.Aber er ist doch ein guter Junge." 
DaS Gesicht der Mutter verklärte sich in ehrlichem 

Stolz. 
.Ob er das ist. Er ist nicht leichtsinnig, ist nicht 

unmäßig verschwenderisch . . . ." 
.Ich meine, Sie sagten doch, Herr Kommer-

zienrath . . . ." 
.Ja, ja, sein Konto nimmt ja recht große Di» 

mensionen an, aber daran ist seine Erziehung schuld, 
da» ist kein Zweisel. Mag er schließlich sein Konto 
noch verdoppeln, verdreifachen, »S schadet uns nicht»." 

»Wer das doch auch von sich sagen könnte", warf 
Gero mit einem Ausdruck von Resignation ein. 

.Ja, mein verehrter Herr von der Ladenburg, da 
hätten Sie Banquier werden müssen und nicht Soldat". 

Der Besuch hatte schon viel zu lange sür einen 
Antrittsbesuch gedauert, und Gero erhob sich, um sich zu 
verabschieden. 

.Also. Herr von der Ladenbura, wir werden die 
Ehr« haben, Si« auf unserm kleinen Heft zu begrüßen." 

Er verbeugte sich tief vor der Dame d«S Hauses 
und drückte einen ehrerbietigen Kuß auf ihr« schlank«, 
aristokratisch« Hand. 

,̂ Jch schäpe mich glücklich, einer so überaus liebenS-
würdigen Einladung iyolge zu leisten " 

„Und I h r Fräulein Braut, ist sie zur Saison in 
Berlin?" 

„Leider nicht." 
„Oh, daS ist schade Ich dars wohl die Bitte auS» 

sprechen, so bald es die Verhältnisse gestatten, daß 
Sie mir die junge Dame zuführen?" 

Wieder verbeugte er sich. 
..Ich spreche ichon jetzt meinen allergchorsamst«n 

Dank aus für di« gutige Erlaubniß." 
Als die beiden Offiziere das elegante Palais in der 

Thiergartenftraße verlassen hatten und jetzt durch dm 
sonnigen, srühlingschimmernden Stadtpark schlenderten, 
sagte BellerSheim-

„Doch ein pikfeines Hau», nicht wahr?" 
„Ohne Zweisel. ES ist ja auch eine sehr vornehm« 

Dame, die diesem Hause daS Gepräge aufgedrückt hat." 
„Nun, und da hast Du Dich immer so gesträubt, 

mit Rawitsch zusammen zu treffen." 
„Du weißt ja, wa» man so über ihn hört . . 
„Ja, was man über ihn hört, daS ist im Grunde 

doch gleichgiltig. Wie er sich zu den Kavalieren stellt, 
das ist alles. Ob er den einen oder den anderen 
kleinen Jobber mit der Macht seines Kapitals erdrückt, 
da» ist der Lauf der Welt, da» würden wir auch machen, 
und bezüglich seines bürgerlichen Namen» . . . . Glaubst 
Du nicht, daß der Mann sich jeden Augenblick einen 
Grasentitel kaufen könnte, wenn er nur wollte?" 

„Selbstverständlich, da» ist ja klar." 
„Aber er will uicht. E i wartet ab. er' hofft immcr 

noch Von Preußen ein AdelSdiplom zu erhalten." 
„Daran glaube ich nun eigentlich nicht." 
„Ich auch nicht, aber Rawitsch redet e» sich ein und 

hat e» sich in den Kopf gesetzt. Schließlich wird die 
gewesene Gräfin Rohrbrun» darauf dringe,i. daß er auch 



tfneu dslerrelchischen VnronStitet oder etnen (Srafenttirt 
der Republik «^an Marino annimmt." 

Die beiden adeligen Herren lachten sich einander an 
und gingen weiter. An der Hitzigstrah« trennten sie sich. 
BellerSheim ging, um feine Ehrenschuld zu tilgen, Gero 
nach seiner Wohnung, um noch eine Anzahl Briefe zu 
schreiben, die er für nothwendig hielt. 

Unter der eingegangenen Post befand sich ein kleines 
Billet, dessen Schnstzüge Gero absolut nicht kannte. ES 
war eine feste männliche Hand und offenbar von einem 
Schreiber, der die Formen der guten Gesellschaft bf 
herrschte. 

Er riß es schnell auf und laS: 
Hochgeehrter Herr! 

Durch meinen Reitknecht habe ich erfahren, daß der 
mnthige Retter meine» einzigen Kinde« einen der vor» 
nehmsten Namen der Monarchie trägt. Ich fühle mich 
Ihnen auf S Tiefste verpflichtet und bitte Sie, mir zu 
gestatten, Ihnen morgen um fünf Uhr meine Auf-
wartung zn machen, um Ihnen den Dank eines vor 
dem tiefste» Unglück bewahrten Vaters auSzusprechen, 
womit ich die Ehre habe, mich unter den Ausdrücken 
der aller vorzüglichsten Hochachtung zu empfehlen al« 
I h r ewig verpflichteter 

Trimborn. 
Oben in der Ecke deS BilletS stand in ganz kleinen 

lateinischen Buchstaben gedruckt: Geheimer Kommerziell» 
rath Triinborn und darunter in noch kleinerer Schrift: 
Donnerstag 7—8. Weiter nicht«. 

Also das war feine schöne Gerettete. Die Tochter 
deS berühmten Geheimraths Trirnborn, eineS der größten 
Industriellen von Berlin. Wer kannte ihn nicht. 
Wenigstens wer von den Offizieren kannte ihn nicht, den 
Mann, dessen kühne, geniale Erfindungsgabe immer nur 
in einer Richtn«« arbeitete, nämlich die Schutzwaffen 
auf« denkbar Möglichste zu vervollkommnen, den 'Kann, 
der in der Nähe deS Bahnhofs Iuugfenihaide eine 

fgewaltige, ausgedehnte Fabrik befaß, in der Gewehre für 
ast alle kriegführenden Staaten angefertigt wurden. 

Unwillkürlich sah er nach der Uhr, es war halb 
Zwei und Zeit, sich für'S Kasino fertig zu machen. 
Dienst hatte er heute Nachmittag nur eine Stunde, von 
vier biS fünf. 

Er befahl also, ehe er weg ging, dem Burschen, seinen 
Salon möglichst in Ordnung zn bringen und dem Herrn, 
der um fünf Uhr vorspreche» würde, zu melden, daß der 
Herr Leutnant von vier bi» fünf in der Kaserne zu thun 
habe, aber sofort zurückkehren würde. 

Dann ging er ruhig wie sonst zu Tisch und zum Dienst. 
Je näher aber der Zeiger aus der Kasernenuhr vor-

rückte, je größer wurde die Spannung in seinem Innern. 
Wie wurde er den Bater finde»? Würde der Vater der 
Tochter gleichen? 

Wieder trat ganz unvermittelt das schöne Mädchen 
vor sein geistiges Auge, und er konnte sich nicht von dem 
Bilde los machen, so sehr er sich auch bemühte,'seine 
Gedanken auf den Dienst zu konzentriren. 

Nun ist aber gerade der Turndienst für den Offizier 
lediglich eine Art AufsichtSdienst. Er geht nur von einer 
Abtheilung zur andern und trägt «sorge, daß Alles 
reglementSmäßig gehandhabt wird, befiehlt dann, wann 
die Abtheilungen wechseln sollen und in welcher Reihen» 
folge die Uebungen stattzufinden haben. 

Gero ging auf dem sonnigen Kasernenhof rastlos auf 
und ab, imnier von Zeit zu Zeit einen Blick auf die Uhr 
werfend, ob denn noch nicht die bestimmte Stunde 
herangekommen fei. Da endlich hob die Uhr zum Schlage 
auS, und Gero rief laut über feine turnende Schwadron hin: 

.Die Abtheilungen können abrücken.' 
Schnell verließ er die Käsen,e und eilte nach seiner 

Wohnung, vor der er ei« srhr vornehme» (Xoupee, mit zwei 
feurigen Trabern bespannt, warten sah. 

Er öffnete schnell die Vorplatzthür, nahm Mütze und 
Säbel ab, trat in sei» Ankleidezimmer, um einen flüchtigen 
Blick in den Spiegel zu «versen und erschien dann im 
Salon, seinen Gast begrüßend. 

.Lassen Sie sich noch einmal sagen, mein hochverehrter 
Herr von der Ladenburg, wie tief ich Ihnen verpflichtet 
bin,* begann der sehr vornehm aussehende Fabrikbesitzer. 
»Sie können garnicht ahnen, welch einen unermeßlichen 
Dienst Sie mir geleistet haben. Meine Tochter hat mir 
erzählt, daß, so weit sie überhaupt eine feste Borstellung 
von dem Unglücksfall hat, sie ohne I h r muthiges 
Dazwischenkommen wohl einen tödtlichen Sturz gethan 
hätte.' 

. Ich glaube. daS gnädige Fräulein legt ein zu großes 
Gewicht auf meine kleine Hilfe . . . ES war ein Dienst, 
wie ihn jeder Reiter dem andern auf dem Blachfeld 
leistet. Ich fühle mich wirklich beschämt, Herr Geheim» 
rath, daß ich solche Lobsprüche annehmen soll. 

.Nein, nein, das dürfen Sie mir schon nicht übel 
nehmen, daS Herz eines zärtlichen BaterS spricht allzu 
lebendig, um den Dank unterdrücken zu können, für den 
Lebensretter deS Kindes. Es ist übrigens, und da« habe 
ich für meine Pflicht gehalten, schon von mir und einigen 
Augenzeugen Ihre That menschenfreundlichen, auf-
opfernden Muthes Ihrem Herrn Kommandeur gemeldet 
worden und Sie sind zur Rettungsmedaille eingegeben.' 

»Ah!" 
Ein freudiges Leuchten glitt über Geros männlich 

Ehönes Gesicht. DaS war den» doch eine Anerkennung, 
ie er nicht ablehnen mochte. Die Rettungsmedaille gilt 

ja sür jeden Offizier als der schönste Orden, den er sich 
tm Frieden erwerben kann. 

»Und nun habe ich noch eine Bitte, mein hochver-
ehrter Herr von der Ladenbnra, meine Gattin sehnt sich 
danach, auch ihrerseits die Pflicht deS DankeS abzn-
tragen. Darf ich hoffen, daß Sie ihr Gelegenheit geben 
werden, indem Sie meinen Besuch erwidern —? "Daß 
meine Tochter sich gleichfalls glücklich schätzen würde, 
Sie in meinem Hause begrüßen zu können, brauche ich 
wohl nicht hinzuzufügen.' 

Gero verbeugte sich, waS als eine Bejahung gelten 
konnte. 

»So danke ich Ihnen. Vielleicht nehmen Sie Ge» 
legenheit, sich einmal meine Fabrik anzusehen? Es ist 
morgen gerade eine besondere Festlichkeil. . . keine Fest-
lichten gesellschaftlicher Natur, sondern geschäftlicher 
Natur. Der italieimche Militärbkvollmächtigte kommt» 
«im einen großen Posten kleinkalibriger Gewehre, die 
wir angefertigt haben, entgegen zv nehmen. Wir haben 
zu diesem Zweck unter den Herren Offizieren, die der 
Fabrik nahe stehen, ein kleine« Preisfchiersen veranstaltet 
ES ist auch eine große Anzahl fremdheerlicher Offiziere 
zur Stelle. Vielleicht machen Sie nur das Vergnügen, 
an diesem ittternen Schützen sest Theil zu nehmen? Der 
Meisterschuß wird durch ein sein ausgeführtes Ehren-
diplom belohnt, daS Altmeister Menzel aus meine Bitte 
gezeichnet hat . . . . Sind Sie ein guter Schütze, Herr 
von der Ladenburg?' 

»Der Kavallerist ist ein guter Reiter und damit 
hat er schon ziemlich viel zu thun. Ein guter Schütze 
zu sein, fällt ihm sehr schwer." 

„Nun, ich dächte, mit so klaren Augen und einer 
so festen Haltung sollte man auch ant fdjteBen . . . Also 
werden Sie mir die große Ehre schenken?" 

tFonstyung jolg, » 



M Srlehrendes. Uiiterhalteiidrs. Vri terrs 

Bvlkerdämmernng in Oesterreich. 

Tes NordmeerS schwimmende Berg« 
Malt schimmern im Mondenschein. 
Die Eiswelt will ewig der Zwerge 
Und Riesen Totenland sein. 

Der nächtige Winter weichet, 
Schneelasten werden ducchsonnt, 
AlS leuchtende MSve streichet 
Der Tagstern am Horizont. 

Da sprengen die Banden und stürmen 
Urewig« Kräfte den Strand, 
Zerschlagene Schollen sich türmen. 
Der Eistyrann hält nimmer Stand. 

Auch aber Oesterreich breitet 
Jahrhandertwinter sich au«: 
Verwitterung vorwärts schreitet 
I m dunklen GespenfterhauS. 

Ein Sonnenstrahl leise anpochet. 
Und alles gerät nun in Brand. 
Es züngelt und siedet und kochet. 
Der Bölkertod wärmt seine Hand. 

AuS lodernden Flammen schweben 
E>n Phönix wird siegreich empor; 
Dem deutschen Leben und Streben 
Sich öffnet ein lichtes Tor. 

Karl Pröll? 

InH Album. 

Des Zornes Ende ist der Reu« Ansang. 
Bodens ted t . 

« 
Stell auf den Zisch die duftenden Reseden, 
Die letzten roten Astern trag herbei 
Und lab uns wieder von der Liebe reden 
Wie einst im Mai. 

Gib mir die Hand, daß ich sie heimlich 
drücke. 

Und wenn mans sieht, mir ist es einerlei; 
Gib mir nur einen deiner süßen Blicke 
Wie einst im Mai. 

Es blüht und funkelt heut aus jedem 
Grabe, 

Ein Tag im Jahre ist den Toten frei, 
Komm an mein Herz, daß ich dich wieder 
Wie einst im Mai. [h<>b< 

H. G i l m . 
* 

Das Recht sagt: Jedem da« Seine I 
Die Liebe: Jedem da« Deine I 

W. M sl 111 r. 

Verfahren | tm Konservieren von 
Holz. D. R.-P. Nr. 118.101, l£. B. 
Wiese in Hamburg. DaS bisher zur Sr-
Haltung von Hölzern, welche dem Wärme-
Wechsel und der Bodenfeuchtigkeit auSge-
fctzt sind l»> B. Eisenbahnschwellen, Tele-
phon. und Telegraphenstangen, im Brücken-
bau angewandte Hölzer u. dgl-), gebräuch. 
liche Chlorzink besitzt den Rachteil, daß e» 
im Wajser leicht löslich ist. daher durch 
Regen u. dgl. in kurzer Zeit ausgewaschen 
wird. Um das Holz vor Fäulnis und 
Zerstörung zu bewahren, gab man deshalb 
dem Zinksalz einen Zusatz von Steinkohlen, 
teer, der um daS getränkt« Holz einen 
Schutzmantel von Teeröl bildete. Jedoch 
auch diese Mischung erwieS sich auf die 
Tauer als unwirksam, da ein Teil des 
Teeröls verdunstete, ein anderer Teil ver-
harzte. Nach vorliegender Erfindung wird 
zum Tränken de« HolzeS eine heiße, ge-
sättigt« Lösung von »aphihalin-sulfosaurem 
Zink angewandt, welche« Zinksalz die 
E genschast besitzt, daß eS in der Hitz« 
leicht löslich, dagegen in der «alte bezw. 
in Wasser von gewöhnliche Luftwärm« 
nicht oder nur sehr schwer löslich ist und 
ferner nach dem Erkalten in den Zellen 
deS HolzeS krystallisiert. Ein weiterer 
Vorzug des neuen Verfahren« soll außer-
dem in der großen Sauberekit bei der An-
Wendung desselben sür den Arbeiter be-
stehen: auch soll das getränlte Holz weder 
seine ursprüngliche Farbe verlieren, noch 
einen anderen Geruch annehmen. 

Kitt zur Befestigung von Metall 
buchstaben auf KlaS erhält man. in-
dem man drei Teile Bleiglätte. «inen T ' i l 
B!«iweiS, «inen Teil LeinölsirniS und einen 
Teil pulverisiertes Kopalharz gut zusam-
menknetet. Der Kitt muß vor jedesmal!-
gem Gebrauch frisch bereitet werden. 

Vielfach wird NeiS al» Hühner-
fn t ter empfohlen und verwendet. Der-
selbe hat jedoch hinsichtlich feines Nähr-
stoffgehalteS vor den verhältnismäßig bil-
ligeren Getreidekornern nicht«.voraus, um> 
sowenig«, al« derselbe ärmer an Eiweiß 
und Jett ist. al« di« heimischen Getreide-
sorten. 

Wenn «atzen a« Räude leiden. 
Weglassen aller Fleischkost. Abwäschen der 
besallenen Stellen mir stark verdünntem 
Lysol (Apotheke) und Beigabe von zwei 
Messerspitzen gepulverten Schwefel« auf 
da« Morgen- und MittagSfutter ver-
teilt. 

Pulver gegen Schweißfüße. Zwei 
Gramm Salizylsäure, acht Gramm Bor-
säure und siebzig Gramm Talg werden in 
Pulverform fein und gründlich gemischt 
und für den Gebrauch in das Schuhwerk 
gesiebt. 

D'a» lästig« Anlaufen der Augen« 
gläser beim Eintritt auS einem kalten 
in einen warmen Raum läßt sich auf ein-
fache Weife vermeiden. Es ist nur nötig, 
jeden Morgen oder vor dem Ausgehen 
etwas grüne Seif« aus der Fläche des 
Glase« zu verreiben und dieses dann 
wieder zu putzen, bis e» blank ist. 

Wah'.spruch. Pfarrer: „ I ! «z wahr, 
daß Sie Ihren Mann, wenn er Ihnen 
nicht gehorchen will, mir dem Stubenbes«n 
schlagen?" — Frau: »Ja. Herr Pfarrer, 
da« hab ich von meiner Mutter selig, di« 
sagte immer, wenn es nicht im Guten 
geht, dann muß man es mit dem B«sen 
versuchen!" 

Auch ein Keschäft. Richt«r: „Wel-
-den Beruf haben Sie, Angeklagter — 
Ang.: „Meine Frau und ich sind als 
dankbare« „Glückliche« Ehepaar" im Warte» 
zimmer «ine« Heiratsvermittlers anae-
stellt 

Politischer Galgenhumor Gesang-
nisinfpektor: „Habt I h r noch einen Wunsch 
vor Eurer Hinrichtung?' — Delinquent: 
.Ja, schon, aber - Inspektor: „Nun. 
so sagt'« nurI" — Delinquent- „Wenn 
ich'« nur »och erleben tät. wit'S mit 
Japan wird I" 

BolkSzählungSanekdote. Auf einem 
in Aufruhr ausgefertigien BolkSzählungS. 
bogen wurde in die auf der l.tztkn Seite 
befindliche Rubrik: „Nähere Bezeichnung 
der Haustiere" von dem betrenenden HauS-
besorg« eingetragen; „Grün ang«strich«n!" 

Auch ein B e r u f . Besuch szum acht-
jährigen Sohn des Gymnasialdirektor«): 
„Nun, mein Kind, wa» ist denn de», 
Papa?" — K-nd: .Ich weiß eS nicht." 
— Mutter: „Nun. Fritz, wohin geht denn 
der Papa jeden Morgen?" — Fritz: 
„Zum Frühschoppen I* 

Bescheiden. Gast: „Sie Herr Wirt, 
nun lasse ich mir schon zum dritienmale 
in dieser Woche Rierenbraten bei Ihnen 
geben, habe aber noch niemal» Niere be-
kommen. Wie kommt denn das?" — 
Wir t : „Die esse ich selbst!» 

- . . . . . 
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Verlängerung seine« Mieioettrag« aus weitere 
3 Jahre und um di« Verpachtung de» kleinen 
»ei« Hause befindlichen Garten«. Dem Ansuchen 
wird über SektionSanlrag Fola« g«g«ben, und bei 
Beihaltung de« bisherigen Mietzin d der Pacht-
schilling für den Garten « i t 20 E jährlich be-
stimmt. 

Ein Anbot be« Konrad Baumgartner wegen 
Ankauf« seine« Grundstückes in G e m ü n d 
(Gemeinde Umgebung Cilli) wird abgelehnt mit 
der Begründung, daß oit Etadtgemeinde an 
diese« Grundstücke gar kein Interesse hat. 

Da« sleiermärkische Gewerbesörderung«-J»sti« 
tut in Graz ersucht um die Stiftung von Slipen-
dien, um e« den unbemittelten Sewerdetreibenden 
zu ermöglichen, die von de« Institute veranstal-
teten Fachkurse besuchen zu können. 

Der Herr Berichterstatter bemerkt, daß zur 
Unterstützung diese» wichtigen Zweckt« in erster 
Linie der Staat verpflichtet wäre und stellt den 
Autrag auf vorläufige Bewilligung v«n 100 K, 
welcher Antrag einstimmig abgenommen wird. 

Der verein zur Unterstützung der deutschn» 
Volksschule in Hochenegg ersucht um Beitritt al« 
unterstützende« Mitglieg. 

Der Herr Bericht«erstatter stellt sür den Fi« 
»cmzauSfchuß den Antrag: E« mög« die Stadtge» 
meinde dies«« Vereine mit einem Jahresbeiträge 
von 25 E Beitreten, hingegen sei au« einem anderen 
vereine, für den bi«her ein gleich«r Betrag geleistet 
wurden und dessen Bestrebungen die Stadtge« 
«eiade nicht so sehr berühren al« die Interessen 
de« nah« gelrgenen der Stadt befreundeten Markte« 
Hochenegg, auSzuireten. (Allgemein angenommen.) 

Da« Anbot be« Josef Baumgartner aus An« 
kauf seine« Hause« in der Schulgasse wird zweck« 
notwendiger Vorerhebungen bi« zur nächsten 
Sitzung vertagt. 

Zu der Eingab« b«« städtischen Gaswerkes in 
Angelegenheit der GaSröhrenlegung bi« zum 
letzten Hanfe der Ortschaft R a n n , stell» der 
Herr Berichterstalter den Antrag: E« sei dem 
Ga«werkSverwaliung«auSschusse zu bedeuten, daß 
die Stadtgkmeinde in diese Bohrlegung nicht ein-
gehen kann, weil der von der Gemeinde Umge« 
bung Cil l i angebotene Beitrag zu den Kosten 
zu gering ist. Dieser Antrag wird angenommen. 

Ueber einen vom Odmanne de« Tdeaterau«-
fchusie« gestellten Antrag wird beschlossen, vier 
Stück Minimax - Löschapparate und zwei Stück 
Kotzen sür da« Stadtlheaier anzuschaffen. 

Di» Angelegenheit bet,essend die Entlohnung 
de« August JoraS sür dir Wegführung und Ver-
tilgung de« in der Echlachthalle beschlagnahmten 
Fleische« wird über Antrag de« Obmannes de« 
VerwalungSautschusseS, Herrn Dr. Heinrich von 
J a b o r u e g g , wegen Pflege weiteren Einoer« 
nehmen« mit der Fleischhauer.Genossenjchasi vertagt. 

Hierauf berichtet Herr G. A. und Obmann 
de« WaldaufsichtSkomiieeS Franz D o n n e r , daß 
er seinerzeit ermächtigt worden sei. den steiermärki-
schen Forstoerein einzuladen, seine Hauptversammlung 
im Jahre 1905 in Cill i abzuhalten. Dieser Er-
«ächtigung sei er nachgekommen und e« sei die 
Einladung seilen« de« gedachten PostVereine« freund-
lichst ausgenommen worden. Nunmehr handle e« 

sie hingesehen aus fein Bild, über diese- Augen» 
blick hatt« genügt, die Kno pe zur Rose zu er-
schließen. Der tobende Sturmwind haue da« 
Schifflein in den Hasen getrieben, auf dessen 
glattem Spiegel e« feine Ruh« finden soll. Sie 
wußte nun, wa« fi« zu tun habe, wa« sie tun 
werd». 

Der DitNtr öffnete die Türe zu« großen 
Salon. Die Kleine ging hindurch. Luch hier 
waren sie nicht. Also ia Mama« Boudoir. Die 
Komtesse schritt w«it»r. Die Wände wankikn nicht, 
d«r Boden schwankte nicht «ehr. Kurz und ge-
rade lag vor ihr da« Zit l . Sie biß die Zähne 
zusa«men, ballte di» winzig»n Fäustchen und 
marschiert« tapfer darauf lo«. wie »in kleiner 
Soldat zur Schlacht; fi« kannt« den Siege«prti« 
und wußt», daß sie siegen würde. 

Nun öffnete der Diener di« Tür zu« 
Voudoir. 

Da standen fi»! 
Und der Boden wanki«, di« Wänd« schwankten 

wi»d«r. Alle« drehte sich i « streife, tausend 
Lichter fuak»ll«n und fla««t»n durch den Raum. 
Durch all den Wirrwarr von Licht u»k» U.ber« 
raschung klang eme liebe, liebe, allbekannte 
Stimme: .Nun, «ein liebe« Kind, wa« sagst du 
dazu?" 

Wo war die Kleine? Jaso! Sie war ganz 
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sich darum die Festordnung zu entwerfen, er stelle 
daher den Antrag: E« sei da« Waldaussicht«ko«itee 
« i t der Ausarbeitung de« Festprogra««eS zu be-
trauen. Wirb allge«ein angenommen. 

Hierauf folgt ein» vertraulich» Sitzung. 

Zvärmestuße für die stiötische Schukjnge»«. 
Da« Fraiitn-Komit«» ist w»ed»r in voller Tätigkeit, 
um di» vielen, den Mittag«tifch besuchend»« Kinder 
zu befriedigen. Jniolge de« wachsenden Btsuch»« 
der städtisch»» Schulen »rhren sich auch die Be-
dürfnisse der Küche. Daher ergeht an alle Kind»r-
und Schulfreund» hi»m>» drr freundlich» Aufruf, 
dem Frauen-Komitee. da« auf Sammlungtn ange-
wiesen ist. milde Gaben für den »blen Zweck i» 
r»cht au«aiebig»m Maß» zukommen zu lass«n. 

Spende« fit die Mtrmestuße. Für die 
Wärmestube haben gespendet: Frau Htarietie 
Rasch 10 E. Frau Eorina S » y b a l d t 8 K, 
Maria S c h l o f f a r , Unterkötting I Schaff Erd-
äpftl, Herr P a l l o « E>sig, Herr A ch l e i» n e r 
20 kleine Laib Brot. — Herzlichen Dank Allen, 
die sich der Kinder freundlich a»n»h«»a. 

g i f t e * Kandelsgrnnin«. Di»n«tag abend« 
8 Uhr fand im Saale de« Eparkassegebäude« die 
die«jährige Hauptversammlung de« HandelSgrr-
mium« statt. Der Obmann. Herr Josef K ö n i g , 
eröffn»»» di« Versammlung mi, der Begiüßungder 
Erschienenen, insbesondere de« Bürgermeister« Herrn 
Juliu« R a k u f c h und de« Vertretir« drr Ge-
w»rbeb»hö d« und erstattete sodann den Rechen-
schafitzderich» für da« abgelaufen» Jahr, welchem 
wir solgrnde« «nin»dmen: I m adgelauf»n»n Ber-
ein«jahre find 162 G»schäj»«stückt »ing»langt, da-
runter 23 von der Handtl«- und Gewervekammer. 
Dieselben wurden in vier AuSschußsitzungen erledigt. 
Gewerb^anmeldungen wurden 2 l , Rücklegungen 13 
zur Kenntni« gebracht, am Schluß, de« Jayr»« 
verbli'ben 94 Mitglieder. Lehrling» wurden 20 
ausgenommen sieden freigesprochen. Die Gremial-
Handelsschule wurde von 41 Zöglingen besuch». 
Vier Zöglinge wurden am Schluß, de« Schuljah« 
re« mit P ämien beieilt. Dem Letj'körper der 
Schule und derea Leitung. Herrn Bürgerschuldirek-
»or Anton P a u l , gebühr» der beste Dank für 
seine Umsich» und Mühewaltung. Bedauerlich sind 
die immer wieder zu Tage »r«ltnd>n Mängel im 
Schulbesuche und eS wurden die Lehrherren ener« 
gisch an ihre Pflichi erinnert, den Schulbesuch ihrer 
Lehrlinge zu überwachen. E« ist »««besondere ia 
der, Provinz notwendig, wo dem Handelsstand» 
größienteil« sehr mangelhaft vorgebildete« Material 
zugeführt wird, denn in der Au«b,ldung der Lehr-
finge liegt größtenteil« di, Z.kunf» de« Handel«-
stände«, den angesehen und g.achtet zu ervalten ja 
da« Bestr»v»n der Handel»r»»benb,n ist. Ueber 
Ansuch»» de« Gremium« wurde di» Unterstützu g 
der R«gi»rung von 800 E auf 1200 E erhöht. 
Di» Land»«suvvention beträgt 600 E uno jene ver 
HanbelSiammer 200 E. wie bisher, waß dankend 
zur Kennini« genommen würd». WlierS betont 
der Borsitzende di» Notwendigkttt der genauen 
Evidenzhaliung der Miiarb»:t»r und »rsuch« um 
genau» Beobachtung der bestehende» Melderor-
schrillen. Ueber Antrag d « Her«n Büruerm isterS 
Julius Rakusch wurde dem Obmann, Herrn König 

klein, ganz putzig klem, kaum vom Boden aus. 
Vor ior stand der Chiinbaum uno Mama froh-
lockte feeienoeronügl: „Nun, mein l»ebeS K>nb, 
wa« saust du dazu ? ' 

Langsam, langsam besann sich di» Klein». 
Gar so kl»inir>»n,»g war sie doch nich» mehr; und 
waS glänzend, schimmern" und leuchteno vor ihr 
stand, war nicht der Christbaum, sondern der 
Herr Generalmajor Oldmar Freiherr von Berg-
hauS ia strahlender Piradeunnoi«. Nur von den 
Sternen und Kreuzen sah «an nichlS an seiner 
reichd,karierten Brust, denn an dieser t bn» Mama 
so sest und sicher, al« wäre sie der schönst» Orden, 
der da für immer angehett t war. 

„Mama! " schrie oi» Kl«ine in ah»ung«voller 
Glückieligkttt 

Die Gräfin streckt» ihr die Imf- Hand ent-
gegen, da ihr rech»« A m von dem stattliche» 
Helden festgehalten wurde, und >p a ^ i 

„Komme der. mein Km»! Bist du zufrieden 
« i t deinem neuen Papa?" 

, O , Mama I Du gu»e, gute, liebe Mama I" 
jubelt« die »leine, sank vor der schönen Frau in« 
Knie und küß», die Hand, welche sich ihr eni« 
g«genktr»cklt. 

Sans« hob di« Gräfin ihr Zöchterchen aus 
und kost, sie. 

»Süße Mama ! " schmeichelt« di« Komtesse, 
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für seht ersprießliche« Wirken und da« Jnter»sse, 
da« er de« Gre«iu« widmet, der wärmste Dank 
und die vollste Anerkennung ausgesprochen. D«r 
Rechenschas»«abschluß de« Gremiums w»i«t au«: 
Einnahm»» I718'16 E. Ausgaben 1143-54 E, 
so daß sich »in V»r«ögen<juwach« von 574 62 E 
ergibt. — Der Rech»ung«prüser Herr T r e o 
stellt s»st. daß die Rechnungen geprüft und 
in b»st»r Ordnung befunden wurden, worauf 
den RechnungSlegern die Entlastung erteilt wurde. 
Der Voranschlag würd» genehmigt. Die hierauf 
erfolgt» Neuwahl hatte folgende« Erqebni«: von 
den Au«schußmitgl>»d»rn halten auszuscheiden die 
Herren Karl F e r j e » und M o ß m a u n und 
der Ersatzmann Herr Fritz Rasch. Vom schied«« 
g»rich»lich»n Ausschuß» schieden auS dir Herr«» 
Cos ta und J a r « « r und der Ersatzmann Herr 
M a t i t f ch. Eä«tliche AuSgkschitdenen wurden 
wiedergewählt. WeiierS wurden nachstehrnd» Amt«» 
walter gewählt: I n d«n Schulausschuß Di» Herren 
A d l r r , K a r b » u tz. K ö n i g , J a k o w i t f c h , 
R a s ch und Z a n g »r. Al« Abg»ordn»te für die 
Gehilsenversammlung die Herren L i c h t e n e g g e r , 
P a 1 l o « , F e r j e » und M a k e s ch. Al« Rech« 
nungßorüser die Herren K a r b « utz und T r e o . 

K»»»geNsche Gemeinde. Heu»«. Sonntag den 
18. b., fällt vormittags der Gottesdienst au«. Nach-
mittag« 4 Uhr findet in der Kirche die Weihnacht«« 
seuer der Kinder und im Anschlüsse daran in Ge« 
meindesaale die Bescherung der evang. Armen statt. 
Montag um 5 Uhr werden im gleichen Saal» die 
kathol. Aimen beteilt werden. 

K«r«»trei». Donnerstag den 15. d. verfam» 
melier» sich die Mitglieder de« hiesige» Turnvrr-
eine« im Gartensaal» d»« Hotel« Stadt Wien zu 
»in»r Julfejer, die »inen glänzenden Verlaus nah«. 
Kneipwart.St'lloertreter, Buchhalter Herr Anlon 
Patz, eröffnet« den Abend « i t der Begrüßung 
der erschienenen Turnbrüder und Gäste. Nach 
Adsingung einiger völkiicher Bollgesänge wurde 
«in von d«n Frauen H o f f m a n n und P i » t « r 
auf da« geschmackvollst« herau«geputzter Julbau« 
angezündet. Während der Baum in seinem Licht» 
erglänze erst,ahl»e. sprach Herr Doktor Eugen 
N e g r i die Zulrede. Der Redner wie« zunächst 
den germanisch,» Ursprung der Julseier nach. Die 
Gemeinsamkeit so alier Bräuche schließe wie ein 
eiserne« Band da« ganze Volk zusammen, viel 
fester und dauerhafter al« irgend welche Land« 
kartenstriche, die mehrere Menschenaller fetten über-
dauern. Die Deutschen müssen sich stet« vor 
Augen halten, daß die Weihnachlseier keine Erfiu-
dung herzloser Pfaffen sei, sondern in einem alten 
Volk«brauche ihre Wurzeln habe. I n der Er« 
weckung einer Kräfugung de« Voll«bewußtsein« 
lieg» die einzige Ausgabe, die da« deutsche Volk 
in O st rreich noch zu erfüllen hat. Seit sich bei 
Königgräz die Trennung der Ostmarkdeutfche» 
vom Muite, lande vollzogen hat. war daS Leben der 
Ostma>koeu»schen eine Kette von Vergewaliigungen 
».Mißhandlungen. Solch selbmörberische Regierung«-
künste müssen den kräftigsten Staat zerstören. Wir 
Deutschen sind viel zu gute Patrioten al« daß e« 
u»S einfiele, dielen Verfall zu beichleunigen. Jedem, 
der sich e»n f>eieS Urteil erhalten hat, muß e« ein« 
leuchten, daß wenn nicht der K r« gründlich ge« 

»ich habe immer gewußt, daß du schön bist, wuu« 
verschön l Ane» wie schön, daß weiß ich doch erst 
seit heute. Also du bist die Erwählte? Gott sei 
lausend Dank! Wie glücklich bin ich über diesen 
wunversl-önen Papt l * 

Erstaunt sah d«r Geneial auf di» «rrötrnde 
Dame seine« Herzen«. Da legte ihm die Gräfin 
die Hänoe aus die Schulter, sah «rnst zu ih« 
»mpor und sagt» langsam: 

„Ein» Mutter d»nkt bei Alle« zuerst an ihr 
Kind, auch bei« Liebsten, Schönst»» und Teuerste»; 
und da »rst recht I" 

Voll Rührung zog der General di« schöne 
Frau fester an sich. Er hatt» verstand»». 

Dir Klein» aber wa>f sich zufrieden ia eine» 
Lehnstuhl. b-trachieie, die Händchen ineinander ge« 
fälst, da« Kövflein zur Seite geneig». die Herr« 
l'che M nsche, gruppe vor sich und flüstert« glück« 
jrlig in stch hinein: 

„Du lieber Himmel! Wie glücklich wird erst 
Albe,! fein l * 

Na ja ! Die Jugend! Sie ist fiegeSsicher und 
selbsibewust; st soll e« auch sein, dafür ist sie di« 
JugevZ I 

.F r . «t.« 
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ändert wird, jener Augenblick kommen muß, ent« 
sprechend einem Naturgesetze, dessen Walten wir 
durch die ganz« Geschichte hindurch verfolgen können. 
M i t der Anforderung an di« Turnbrüder da» ganze 
Augenmerk aus die Erziehung der Jungmannschaft 
zu richten aus daß sich j«d«r Deuisch-Oesterreicher 
bewußt werde, daß er der Sohn ein,« großen Volke« 
sei, dessen eigenart unverändert zu bewahren, die 
heiligste Pflicht jede« Volksgenossen sei. schloß der 
Redner sein« mit Begeisterung aufgenommenen Au«-
Rührungen und bracht» dem Erstarken diese« Ge» 
danken» und dem allgemeinen Erwachen ein»« 
kräftigen Volk«bewußtsein« sein Heil. Hierauf fand 
di» Bescherung statt, außer wertvollen und ginge-
wählten Widmungen w»rd»n auch Juxbeste verieilt, 
di« stürmisch« Heiterkeit erregten. Herr Bürgerschul» 
lehrn Gustav Ä i s t r i c h ergriff dann da« Wort 
und forderte, nachdem er eine» Rückblick aus die 
Schicksale de« deutschen Volk»« in de« verflossenen 
Jahr» wars, die deutsche Turnerschast zu einmütigen 
Zusammenwirken für die Forderung de« völkischen 
Bewußtsein« auf. Der Erfolg würd« dann nicht 
«»»bleiben, den der Ausblick in die Zukunft berech-
lig« nur zu den besten Hoffnungen. M i t der Ab-
singung de« Vollgefange«: .Wenn all» unireu 
werden" wurde der offizielle Teil der Feier geschlossen 
und die heitere Laune trat in ihre Rechte. 

Schule des MnsiK-Sereines. Mittwoch den 
21. d., um 6 Uhr abend» findet im Kasino-Saal» 
di» erst« öffentliche Auffahrung statt. Eintritt für 
jederman frei. 

Aer M i l i t ä r - Meterane» - Arani ten- nnd 
Zlnterstütznngsverein in Killi und Amgevnng 
ersucht un«, folgende Zeilen aufzunehmen: Infolge 
de« im heurigtn Frühjahr« erfolgten Ableb»n« de« 
Protektor«, de« Herrn k. u. k. Generalmajor« 
Arthur Grasen M e n « d o r f f - P o u i l l y wurde 
bei der am 20. Noo»mb»r l. I . abgehaltenen Voll-
Versammlung dec hochgeborene Herr Baron von 
5k n o b l o ch, k. u. k. Rittmeister a. D. und Gut«-
besitz» in Sannegg, einstimmig zum Protektor de« 
Verein»« gewählt, der auch die auf ihn g»fall»ne 
Wahl in liebenswürdiger Weise angenommen hat. 
— Da« allgemein beliebt» Elite-Kränza,en de« 
Vereines findet am 1. Februar 1905 in den ode« 
ren Kasino-Räumlichk.iten statt. Da« R»in»rträg> 
ni« wird dem Asylsonde de« Vereine« zugeführt. 
Die Einladungen zum Kränzchen werden rechtzeitig 
erfolgen. 

per „verband deutscher Kochschüler gilTU" 
hält Mittwoch den 21. d. «m Hotel „Siadi Wien" 
feine .Julkneipe" ab. Beginn pünktlich um ' / , 9 Uhr. 

Vollversammlung «nd Aulseier des ßiMer 
Vadsahrvereines I m Hotel Terfchek fand am 
Donnerstag den 15. d. di« diesjährige Hauplver-
fammlung de« Cillier Radfahroereine« statt, mit 
der zugleich «ine Julifeier Verbund»« war. D»r 
Obmann de« Vereine». Herr Costa-Kuhn begrüßte 
die Versammelten und gab seiner Freude Ausdruck 
über dir groß» Zahl der anwesenden ausübenden 
Mitglieder. Während d»r aus da» schönst» herau». 
geputzte Julbaum entbrannt wurde, ergriff Herr 
I a k o w i t f ch da« Wort zur Julrede ia der er 
de» Radfahrfporte« nicht nur al« wichtigen und 
gesunden Sporte« gedachte, sondern ihn auch al« 
»in vorzügliche« Mittel zur Einigung und Festi-
gung der deutschen Gesellschaft feierte. Hierauf 
fand di» Ntuwahl de« Verein»au«schuff»« statt, di» 
folgende« Ergebnis hatte: Obmann Herr Costa-
jkuhn, Obmannstellvertreter Herr Han» Risch-
n e r, Schriftführer Herr Han« S r i m z, Säkel» 
wart Herr Aloi« K u k o w e t z . Fahrwart Herr 
Fritz H o p p » , Zt igwar l H«rr Peter D e r g a n z . 

p U Genossenschaft der Akeischhaner nnd 
SetchergeßUfe» in Etlli hält im „Hotel Post" 
«ine S i l v »st»r f » t c t mit Juxlottecie und Tanz-
kränzchen ab. Die Musik besorgt die St. Marein»r 

. Kapelle. 

Schaubühne. So wie neulich auf de« Gebiet» 
d»« Schauspiele«, kann heut« in Bezug auf die ge« 
strige Opernauffuhrung mit Befriedigung festgestellt 
werden, daß un« eine mustergiltige Vorsttllung mit 
H a l e v y « „Jüdin" geboten würd». Wenn »« auch 
im Interesse de« Publikum» und nicht zuletzt d»« 
Werke« unangemessen erscheinen mag. eine Oper zu 
bringen, bei der die szenische Au«stattung infolge 
Fehlen« trchnischer Hilfsmittel fallen gelassen werd«» 
muß, so hat doch die Direktion Wolf gerade « i t 
der „Jüdin" einen guten Griff getan, für den wir 
ihr wirklich dankbar fein können, zumal ja die 
Leitung den bestbewährten Händen R e d l « anver» 
traut war. Redl ist eben einer von den au»erwählten 
Jünger» Muftta«, der neben wirkliche« Können 
nnd geistvoller Auffassung »in» ganz großartige Hin-

. S e » S s c h - » « O t -

gab» an («in«» schweren Berns besitzt, und mit solchen 
Eigenschaften ausgestattet, wird eine« Opernkapell« 
meister bei kleinem Personale auch da« Unmögliche 
möglich. Auf die Einzelheiten de« Werke« eiazu« 
gehen, ist wohl nicht nötig, da die Oper bekannt 
ist. Herr N a d o l o w i t s ch leistete al« Eliazar 
wirklich Erstaunliche«. Sein treffliche» Organ, da« 
wohl «och weiterer Schulung bedarf, sich aber dann 
zu einem Prachttenor entwikeln wird, kam ganz 
besonder« ia der großen Schluß-Soloszene de« 
vierten Akte« zur Geltung, in der der Gast 
mit einem wirklich schönen mezza roce auch dir 
entsprechende Stärk» d»« Tone« verband, so daß 
da« Publikum ihm den herzlichsten Beifall fpen-
bete. Fr l . L e n d r y , etwa« indisponiert, fand in 
einigen Momenten wirklich schöne Töne, besonder« 
in der Arie „Er kommt zurück" ließ sie ihrem 
Empfinden freien Lauf. Hervorzuheben ist bei Fr l . 
Lendry die wirklich reine Intonation, dagegen die 
Aussprache nicht einwandfrei, namentlich wa« die 
A u n ^ E betrifft. Fr. W e r t h e r , ihrer Rolle 
al« Eudora gewachsen, schien im Anfange etwa« 
besangen, doch war die Koloratur lieblich zu 
nennen. Beide Damen erwarben sich besonder« 
durch da» Duett „Ach nur du kannst da« Leben 
zurück ih« geben", da« « i t eine« hohen C bezw. 
B abschließt, den Beifall d»« Haufe«. Herr 
H e r b e r t al« Brogni war vollko««en a« 
Platze, die Cavatine im I . Akte wurde vom ihm 
mit großer Innigkeit zum Vortrage gebracht. Die 
Rolle de« Prinzen Leopold war Herrn L o i b n e r 
anvertraut, der sein Möglichste« tat. die Situation 
zu retten; ganz recht hatte er. da« in der Scene 
de« U. Akte« mit Eudora und Eleazar im Falsett 
zu nehmen, obwohl die« bei den vollen Stimmen 
seiner beiden Partner etwa« lächerlich klang. Nicht 
zu vergessen sei Herr L o r e n z al« Ruggi-ro. der 
gleichzeitig die Spielleitung innehatte. Der kleine 
Chor hielt sich äußerst tapfer, weder bei ihm noch 
im Orchester konnten Schwankungen wahrgenom-
wen werden; alle« in Allem eine Vorstellung, um 
die sich da« ganze Personale wirkliche Verdienste 
erworben ha». M . P. 

• * 

Heute, Sonntag, mit Beginn um 6 Uhr, wird 
Beyerlein» „ Z a p f e n s t r e i c h " aufg»führt. Dir 
nächste Vorstellung finde» Montag den 26. d. statt. 
Da« Stück ist noch nicht festgesetzt. 

I lnsere wacker« AenerweHr war wieder 
einmal Gegenstand ein?« Wutau«öruche« unsere« 
Pervakenblatte«. I n der Nacht zum Montag brannte 
e« in Lokrowitz, und nun beflagelt die „Domovina" 
unsere Wehr, weil sie nicht au«gcrückt ist. Ohne 
un« mit dem Pervakenblatte de« Näheren einzu-
lassen, stellen -wir fest, da« »rsten«, der Brand nicht 
signalisiert war, zweiten«, keine Bespannung und 
keine Aufforderung an die Feuerwehr gekommen ist. 
dritten», unsere wackere Feuerwehr noch jedesmal 
zu Bränden in der Umgebung bei Tag und Nacht 
gefahren ist, obwohl sie von der Landbevölkerung 
nicht die geringste Unterstützung ha». 

ZUe Küßte am Z>ostv»rge. Zu der von 
un» bereit» ausführlich gebrachten Geschichte der 
Entdeckung einer Höhle a« Dostberge bei Eil l i tu 
fahren wir noch, daß ein gewölbter Rau« entdeckt 
wurde, in den e»wa 14 Personen genügend Platz 
finde». Der Sohn oe« Grundbesitzer«, der d,e 
Entdeckung machte, erzählt, daß sein Vat»r die 
Höhle schon oft zugemacht habe, immer ab« fei 
sie wieder offen gesunden worden. Auch sei mehr-
mal» ein unbekannter Mann an der Stelle gesehen 
worden. — Wir werden unsere Leser von den Er-
Hebungen in Kenntnis setzen. 

Aeinaße entmisch«. Am 2. d. wurde vom 
Gendarmerieposten in Cill i ein sehr übelbeleumdete« 
und wird erhol» vorbestrafte» Individuum. Namen« 
Blastu» P e p e l , Taglöhner au« St. Lozenzen. 
wegen Verbrechen« de« Diebstahle« dem hiesigen 
Krei«gerichte eingeliefert. Am Freitag l-ormttiag« 
wurde er zur Vernehmung dem Unterfuchung«richter 
vorgeführt. Al« er vom Gesangenansseher wieder 
in seine Zelle abgeführt wurde, warf er im Gang 
dem Gefangenaufseher Sagoritschnig eine Faust voll, 
offenbar in Bereitschaft gehaltenen, mit Kalk ver-
mischten Sand in die Aupen und entwischte dem 
fast geblendeten Aufseher. Er wäre auch sicherlich 
entkommen, wenn er nicht auf der Stiege gestürzt 
wäre. Der eben vorübergehende Kanzleigehilfe Re-
pototschnig und der Portier erfaßten auf die Hilfe-
rufe de« Gefangenauffehers den Verbrecher, der 
sich heftig sträubte und während de« Ringen« dem 
Aufseher den Säbel zu entreißen suchte und brachte» 
ihn in die Unterfuchung«zelle zurück. E« wurden 
alle Vorkehrungen getroffen, dem gefährlichen Au«» 
reißer weitere Fluchtversuche zu verleiden. 
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«Luttenberg. ( B r a n d.) Dieser Tage brach 
i « Wirtschafi«gebäude de« Grundbesitzer« Anio» 
S e n i u r in Logarofze» Feuer au« und äscherte 
a« samt allen dann verwahrt gewesenen Fuiiervor« 
täten, Werkzeugen und Feldgeräten ein. Da« Feuer 
scheint von böswilliger Hand gelegt worden zu sei». 

M a r b u r g ( L ta d t t h e a t e r.) Sonntag de» 
18. d., nach nittag»: „Der lustige Krieg", abend: 
„Der Rastelbinder"; Dien«tag den 20. d.: „Drei-
hundert Tage"; Mitttwoch den 21. d., nachmittag«: 
„Da« armen Kinde« Weihnacht«fest", abend«: 
»Jung Heidelberg"; Donner«tag den 22. d.: „Jung 
Heidelbergs. 

W a r ö n r g ( E i n D i e b i n d e r Kirche.) 
Am 14. d. abend« al« der Meiner von der Dom-
irche die Kirche absperrn wollte, bemerkte er drinnen 

einen jungen Burschen, der sich verborgen hielt. 
Die Kirche wurde abgespert und EicherheiUwach« 
herbeigeholt. Bei der Durchsuchung sand man den 
17 Jahre alten Vaganten Franz Klemeucic, in 
Luttenberg geboren, nach Csakaturn zuständig, der 
sich unter einer Bank versteckt hatte. Bei ihm wurde» 
zwei Stemmeisen gesunden. Einen Opserstock hatte 
KUmencic zum Teile bereit» erbrochen, doch scheint 
fr eben bei seinem Vorhabe», die Opferstöcke zu 
entlehren, gestört word:» zu fei». Er wurde ver-
haftet und dem Gerichte eingeliefert. 

Hberbnrg. (A u « d e m H a n d e l « r e g i st e r.) 
Eingetragen wurde ia daS Cillier Register sür Ei»« 
zelfirmen: Sitz der Firma: Oberburg. Kirmawort-
laut: Franz Scharb. Betriebsgegenstand: Gemilcht-
warenhandlung und Säg»w»rk. Inhaber ( I . ) : Franz 
Scharb, Kausmann, Realitäten- und Sägewerkbe-
fitzer in Oberburg. 

L e t t i n , ( L i e d e r t a f e l de« M ä n n e r -
g e f a n g v e r e i n e « . ) Sonntag den I I . d. sa»t 
im Saale de« Deutsch»« HeimS di» sehr gut be-
suchte di»«jährig» Gründung«-Lied«rtaf»l det 
Pettauer Männergesangvereine« statt. Die gut ge-
wählte Vortrag«orduung bot dem Verein» Gele-
g»nh»it. schöne« können und gut» Schulung zi 
zeigen. Man muß in«b»fondere de» Sangwartet 
Herrn Lehrers M ü h l b a u e r mit aller lobende» 
Anerkennung gedenken, denn jeder Chor war f» 
gut geübt und so fein autgefeilt, daß e« eine 
wahre Freude war. zuzuhören. Mi» dem prächtig 
gesungenen Chor von Mendelssohn „Der frohe i 
WanderSmann" wurden die GesangSoorträge «» 
geleitet. Daran schloß sich der durch vorneh« 
Stimmführung ausgezeichnete Bollgefang on 
Engelsberg „Der Blumen Schwester und da 
Sterne" mit einem Tenorsolo, von Herrn Wilfc. 
B l a n k e schön gesungen. Die Klavierbegleitung 
besorgte Fräulein Klotilde C z a k mit gewohnt» 
Vollendung. An den Storch'schen Vollgefauß 
„Wenn all» Brünnlrin fließen" und daS mckifit 
„Häst sull'n a Glöckerl wer'n" von Gauby fchli» 
sich »in von den Herren B l a n k e , Kasper, 
M ü h l b a u e r und G r u b e r auSgefülM 
Viergesang, der solchen Beisall fand, daß d» 
Herren noch Zugaben machen mußten. Die G la» 
punkte der VortragSordnung waren der Mannet' ! 
vollgefang „ M i t träumte" von Abt und »Fr« ! 
brich Rotbart" von PodberiSky. Die schwärmen«! 
sche Sehnsucht und wehmütige Trauer « I 
Abi'fcheu Liede brachte der Gesaugv««»» m tujr I 
zu Herze» gehende Weise zum Ausdrucke. $*| 
Art, wie der „Friedrich Rotbart" zu Gehör gt-I 
bracht wurde, war eine schöne Leistung des öaujJ 
warteS. Zuerst das traumhast Versunkene, 6aul 
da« Erwachen und Emporsteigen Barbarossa« m)| 
seiner Helden und endlich der jauchzende S>k^eiz»ii 
— da» all'» wurde so herrlich gebracht, daß aÜ-l 
gemeine Begeisterung die Zuhörer durchMkI 
Der Gesangverein und sein Sanqwart sind ß l 
dieser Aufführung nur herzlichst zu b e M I 
wünschen. 

?e t ta« ( E h r u n g . ) Am 14. d. ver»! 
staltete der Männergesangverein eine Feier, >» 
den Herren Obmann Joses Kasimir und ©leUnei» I 
tretet Han» Perko für ihre mehr al« dreifeiM 
jährige Mitgliedschaft im Verein die Eh«»»»t-I 
gliedks-Urkunden feierlich überreicht wurde. 

?e t ta« . (D e u t f ch e r S ch u l v e r e i n.) 
12. d. fand eine außerordentliche HauptoersamMliiW 
ber hiesigen Ortsgruppe de» Deutschen Schuloerei» 
unter dem Vorsitze de» Obmanne» Herrn Bii«> 
Schulfink sta.t. E» wurde beschlossen, die Jubilätmt«! 
seier hier am 12. und 13. Mai zu feiern, ili l 
12. Ma i soll eine Vorstellung im Stadttb»«»! 
dann ein F.stko«mer» stattfinden und am 12. tut! 
13. Ma i die Stadt deutschen Flagenschmuck trapsl 

(Fortsetzung siehe Beilage.) 



Beilage zu Nr. l O l . der „Deutschen Wacht". 
Für bie Theaters«» wird ein Ausschuß zusammen 
gestellt, ber vorläufig au« folgenden Herrn befiehl: 
Rechi«anwalt Dr . A. Plackki. Semeinberot 
» . Sellmschecig, Obmann V. Schulfink und Arn>« 
vorstand A. Ederharlinger; di» Herrru w»rb»n auch 
Dame« zu b»n Beratungen beiziehen. Für den 
Ko«mer»au»schuß wurdcn gewählt die Herrn Dr. 
v. Plachki, Amt«oorstanb A Ederdartinger, Dr. 
Schwab, Dr. Racic unb Jurist von Fjchienau. 
Da« Feft soll im großen Sl i l l stallfinden und e« 
werben ganz besonber» Ueberraschungen geplanl. 
Al« Delegiert» zum Haupiftftr in Linz werdrn bi» 
Herren Simon Hutter und Robert Krainz gewähll. 
Herrn Dr. von Plochki» Antrag: „E« sei zur Feier 
auch eine Mädchen- unb Frauenort«gruppe zu 
gründen-, wird mil allsritigrr Zustimmung begrüßt. 

Ki«e Akuttat 5»i ?ragerhof. Bei Prager-
Hof würd» ein» Blultat vollbracht. Am 3. b. M., 
abend« 8 Uhr, fand ein in der Tonwarenfabrik 
Pragerhof beschäftigt» Ardeiter auf dem Heim-
wege den FabrtkSarbeiter Joses G m e i n e r au« 
Gorizen blulüberstiöml unb in bewußtlosem Zu» 
stand» lügen. Mehrere Arbeiter, welche herbeige« 
rufen würben, trugen ben Schwerverletzten in bi« 
Hau« seiner Eltern. Durch bie eingeleiteten Erhe-
bungen würbe festgestellt, baß an Gmeiner ein 
Raubmord versucht wurde. Die Täter haben ihn 
niedergeschlagen unb seiner Barschaft im Be-
trage von 8 K 71 1) — ber Lohn, ben Gmeiner 
am gleiche« Abenb in ber Fabrik ausbezahlt be-
kam — beraubt. An ben Kleibung«flücken de« 
lebensgefährlich Verletzten war zu sehen, ba« zwi-
schen ihm und ben Tätern ein harter Kampf statt-
gesunden haben mußte. Die leben«gefährl>chen 
Verletzungen, welche Gmeiner erhielt, wurden ihm 
am Kopse beigebracht. Außerdem wurden ihm bie 
Vorderzähne aufgeschlagen. Unter bem bestimmten 
Verdachte ber Täterschaft würben zwei Fabrik«« 
arbeit»» v»rhasl»t, uub zwar brr 16jährige Josef 
Sorftk unb ber 15jährige Franz Malej, beide 
Keuschler«söhne au« Gorizen. Sorfek unb Malej 
wurden bereit« dem Krei«gericht» in Marburg ein-
geliefert. 

3Un«. ( V e r u n g l ü c k t . ) Drr beim Gut«« 
besitzet Dr . v. Jabornegg in Drachenburg beschäf» 
tigte Holzknecht Johann S u p a n z verunglückte 
Mittwoch daburch, daß er von einem abaenesten 
Baumstamm getroffen wurde, wohei ihm beibe Füße 
an ben Schienbeinen gebrochen wurden. Der Distrikt» 
arz Dr. Jankoviö au« Drachenburg richtete die 
Beine wiever ein. Der verunglückte ist verheiratet 
und Bater von acht unmündigen Kindern. 

S t . ?eter bei Königsberg. Am 12. b., 
10 Uhr nacht», ist da« Wohngedäude de« Franz 
G e r S a k in Sagaj, Gemeinde St. Peter bei Kö-
nig«derg, welche» seit zwei Jahren unbewohnt war, 
abgebranm. Der Besitzer erleidet einen Schaden 
von 500 Kronen. Franz Gersak ist gegenwärtig 
in München und e» war sein Anwesen mit 2400 
Kronen versichert. Der bisherigen lokalpoliiischen 
Erhebung zufolge wirb eine Branblegung vermutet; 
boch fehlt jede Spur zur Entbeckung de» Täter». 

HVi»d..Hr«i- ( C h r i s t f e s t . ) Mittwoch den 
21. b. um 2 Uhr nachmittag» findet die Chiistbe» 
scherung « i t Gesang und Vorträgen statt. Kinder-
und Schulfreunde find herzlichst eingeladen. 

Wi«d. Aeistritz. ( U n f a l l o b e r M o r b.) 
Die .Grazer Tagt»post" melbet: Unlängst führten 
Jakob D r e u , Keuschler, sem Sohn Franz, ber 
JnwodnerSsohn Jakob P er n a t . ber BesitzerSsohn 
Johann S k o b l und noch einige Genossen, alle 
au« Altenwalb, mit biei Wagm Heu zum Heu-
hänbler Johann Katz nach Winb.-Fetstriß. Gegen 
Abend fuhren bie Leute, bie sämtlich stark ange-
heilen waren, mit ben leeren Wogen nach Hause. 
Uaterweg« blieb ein mit zwei Kühen bespannter 
Wagen mit Johann Skobl und Jakob Pernat zurück. 
Die anberen zwei Wagen, auf denen sich mehrere 
Personen befanden, fuhren weiter. Spät nacht« 
kam Pernat zum Gastwirte Franz Uranjek unb 
sagte, er habe die Kühe «»«gespannt, ben Wagen 
»ud den daraus befinblichen sterbenden Skobl zu-
rückgelassen. Man schenkte dem stark betrunkenen 
Pernat keinen Glauben. Al« aber Skobl am näch» 
sten Tage nicht zum Vorschein kam, ging ihn sein 
Bruder Lubwig suchen und fand den Wageu aus 
der durch Velenik gegen Pragerhof führenden 
Straße und auf bem Wapeu den Bruder Johann 
al« Leiche. Der Kops de« Toten war zwischen 
Räder und Räderschleife eingeklemmt; eine Hand 
war gebrochen. Pernat hatte sich geflüchtet. 

W i l l « « . (E l e k t r i f ch e A n l a g e.) Die 
hiesigen rührigen Jnbustriellen Franz Skasa vulgo 
Paulinz unb Vinzenz Prtboschitz haben un« biesen 

Herbst mit bem Plane einer «lekirischen Zentrale 
zum Zwecke der Beleuo tung ihrer Kunst- und Wal» 
zenmuhle, de« Sägewerke« und de« Markte« Wöl» 
lan überrascht. Nach kurzer Vereinbarung über-
nahm bie Errichtung der Anlage da« elektrolech-
niiche Bureau Anton Lang in Graz. Die sehr 
solide Au«führung leitete mit dem Unternehmer 
der Cbetmonteur Jakob Fluch. Seit einigen Tagen 
baden wir prod-we.se prachivolle« elektrische» Licht. 
Unser Markt wird von ständigen Sommergästen 
gerne aufgesucht. Ihnen wird die allgemeine Ein-
führung ber elektrischen Beleuchtung gewiß gefallen. 
Der hier im Entstehen begriffene Verschönerung»-
unb FremvenverkehrSverein will ebenfall» alle Mühe 
aufbieten unb seine Kosten scheuen, den Aufenthalt 
hier noch empsehlentwerter zu gestalten. 

Alvglaaölich «ab doch wahr. Wie wir hören, 
hat der Dr. Z g u b a »ine Berietoigung abgelehnt, 
obwohl ih« 20 000 Kronen angeboten würben; 
auch ber Dr. E i n e n i e r e hat diese Verteidigung 
abgelehnt, trotzde« ihm 30.000 Kronen geboten 
wurden — nämlich die Verteidigung Port 
Atthur«. 

Aiehsiuchen, E» herrscht die Räude bei 
Schafe» in der Gemeinde Praßberg be» Bezirke« 
Ci l l i ; bie Wutkrankheit b i einem Hunb» in d»r 
Gemeinde Schaloszen de» Bezirkes Peiiau. 

Ki» treuer Are««« vom Kinder- vis ; » « 
Kreiseaalter. Unter den Spieler oer Kinder gibt 
e» wohl nnr ein einzige«, mit dem sich da» Kind, 
der Vater und Großvater gleich gern beschäftigen. 
E» ist auch in anderer Beziehung ein einzig da» 
stehende» Spiel, ein Spiel, da» allmählich ve größer» 
werden kann und dadurch immer interessanter und 
lehrreicher wird. Die meisten unser L»ser werden 
schon richtig auf „Richter» Anker-Steinbaukasten" 
geraten haben, bie in der Tat al» ein treuer Freund 
vom Kinde»- bi» zum Greisenalier hezeichtzet werben 
dürfen. Immer zahlieicher werben die Eltern, die 
al» Kinber selbst mit bem Anker-Cteinbaukaslen 
spielten unb nun da» ihnen lieb geworbene Spiel 
sür bie eigenen Kinber kaufen unb in Gemeinschaft 
mit ihnen wieber zu bauen beginnen. Sie bauen 
umso lieber gemeinsam mit ihren Kindern, al» die 
prachtvolle» Bauoorlagen mit Einführung der neuen 
Folge eine große Vervollkommnung erfahren haben. 
Und bie Großeltern, bie schon mit ihren Kindern 
gern sich am Ausstehlen der herrlichen Bauwerke 
beteiligten, bauen jetzt mit ihren Enkeln. Ein Spiel-
unb Beschäftigung mittet, ba» auf solch außerge-
wöhnliche Erfolg» zurückolicke» kann, v»rbi»nt ueroijj 
bic Btachtung aller Eli»rn. Um ba» Bauipirl un-
»erhaltender zu gestalten, hat die Richiersche Fabrik 
neutrbina« eine zweite Ergänzung eingeführt, durch 
bie e» möglich wird, prachtvolle eiserne Brücken mit 
chönen steinernen Brückenköpfen auszustellen. E» 
kann nämlich jetzt zu jedem Anker-Sieinbaukast?» 
ein Anker-Brückenkasten al« genau paffende Er-
gänzung gekauft werben, unb ba bie sinnreiche und 
ür die Kinder sehr wertvolle Richiersche-Ergänzung«-

ordnung auch auf die Anker-Brückenkasten übertragen 
worben ist. so ergänzen auch biese sich planmäßig 
untereinanber. Da« un« vorliegenbe Brück.nbuch 
enthält so prachtvolle Brückenvorlagen, baß nicht 
bloß die Kinder, sondern auch Erwachsene sich gern 
mit bem Nachbauen der Brücken besassen werben. 
Wer Nähere» zu erfahren winscht, der lasse sich 
von F. Ad. Richter u. Cie>, könal. Htf« unb 
Kammerlitferatuen, Wien. I . Operngaffe 16, bi» 
neue illustrierte Preisliste kommen; sie wird unent-
geltlich zugesand und enthält auch zahlreich» hoch, 
interessante Urteile von ber Weltausstellung in 
St. Louis. 

FRITZ RASCH, iictMini, CILLI. 

Schrifttum. 
? o m WeiHnachtsbüchertisch Alljährlich, wenn 

daS Chriftiest naht, wiro sie Fra«e wieder brennenb, 
welche Gabe zu diese« Tage Willkomm n sein mag. 
Gewiß ist ja die Auswahl in den festlich geschmückien 
Läden groß, etwa« aber, da« immer gern gesehen 
wird, kann nur der Buchhändler zur Verfügung 
stell<»! Ein Buch mitb bei allen Gelegen heilen mit 
Vergnügen entgegengenommen werden, ein Buch ist 
sogar ein G genstand, den man sich selbst zu schenken 
vermag, ba bie Bücher noch »immer bie besten 
Freund» be« Menschen geweien sind. Besonder« 
machen wir auf die im Verlage von Oliv Henbel 

1 in Halle a. b. S. erschienenen Werke aufmerksam, 
die tadellose Au«stattung mit außerordentlicher 
Wohlseilbe« vereinigen. Eine kleine Auswahl bringen 
wir nachstehend, auSsührlichere« wolle mau au« dem 
großen Verzeichnis vorgenannter Firma ersehen, 
ba« aus Verlangen kostenfrei zugesandt wirb. Ein 
spannender Roman, eine gute Erzählung sind für 
viele „och die liebsten Bücher, und da möchten wir 
zue.st auf die Erscheinungen der letzen Jahre hin-
weisen, und zwar vor allen Diugen aus bie meist», 
hafttn vaterländischen Romane von Willibald Alex,»: 
Die Hosen de« Herrn von Bredow ( I 25 Mk.)' 
Der Werwolf (1 -50), Der Roland von Berlin (175). 
Der falche Woldemar (2 — )f Isegrim», (2-—), 
Ruhe ist die erste Bürge'pflicht (2-50), Gabini« 
(2*50) und Doroihee (1 75), Hervorragende Bände 
sind »veiter Die berühmten Romane von SienkiewicH: 
yuo Tatlis ? (2 —). Ohne Dogma (1-50). Am 
sonnigen Gestade jc. (1 —). Die Kreuzritter (2 50), 
Tolstoi. Auferstehung (2-—). die MuUatuli-Bände: 
Max Havelaar, Abenteuer be» kleinen Walther. 
Walter in ber Lehre, Millionenftudien ((je 1 25), 
Mallher. beibe Teile in einem Geschenkband, (3'—). 
Minnenbriese, Joee und Skizzen (je 1 —), Loti, 
J»lanofifcher (—75). Zola, Germmal (2-—), I » 
bunler Reihe, etwa» sür jeden, mögen sich anschließen 
Currer Belll» gemüivolle Jgne Eyre. bie Waise 
von Lowood ( I '—), Erckm inn-Chairian » ergreifende 
Geschichte eine« Rekruten von anno 1813 — Wa. 
tetloo (in einem eleganten Bande 2 — ) , Gerstäcke , 
Die Regulatoren in Arkansa« und Die Flußpiraten 
de« Mississippi (je I -50), Gold I (1 75). Küg.lgen'« 
reizende Juaenderinnerungen ein?« alten Manne« 
(1-75). Meyi'« herzerwärmende Erzählungen au« 
dem Rie«. Gorki. Bon der Landstraße. Tschechew'« 
Novellen (Geschenkbanb je 2-50). Hartner, I m 
Sch oß zu Heidelberg (1 50). Spmdler. Der Jesuit 
(125), Stisier, Der Hochwald—Da« Heidedorf 
(—-75) und de«se!be Verfasser» Bunte Steine (1'25), 
Stilgebauer'» (o?« bekannten Autor» von „Goetz 
Kraft',") üiieratuiroman Neibhart von Reuenthal 
(1-—). Wiseman. Fadiola ober die Kirche der Ka« 
lakomben ( l 25). nach denen besonber» noch Wallace, 
Ben Hur (2 - ) , «ingSIey. Hypaiia (1*75), Bulwer, 
Die letzieri Tage von Pompeji (1'25). Eugen Aram 
(1-75). Rienzi (2—). Nacht und Morgen (I-S5), 
Pelham (1-75) D>cken». Oliver Twist, Die Pick-
wick.er (je 3 - ) . Klein Dorr«. Nichola» Nickledy, 
David Copperfi ld, Bleakhau» (je 4 —). Duma», 
Die vrei MuSk-lier» (225) 20 J .hre später (3 —). 
Der Gras von Monie Christo (4-50), Biklor Hugo, 
Nolre Dame von Par,S (2—) . Manzoni, Die 
Verlobten ( 3 - ) . Müage. Asraja (3—) unb Der 
Vogi von Ly l , (1 50), Scott. Zoanhoe. Kenilworth, 
Guy Mannering. Waverley. Der Tali»man, Quentin 
Durward, Da» Kloster, Der Abt (je 2-50), bi« 
stimmung»vollen Norwegischen Novellen von Tho» 
resen (> 50) Tdackeraq'» berühmter Jahrrnark be« 
Lebei S (4-—), Tillier'S feinpomlierter Onkel Ben. 
jarnin (1 50) zu nennen wären. Auch Jerernia« 
Gotldelf'» t-.ffllchk Sch' ften, Uli ber Pächter. Geld 
und Geifi (Lod. je 1-50). Dur»li od. Der Weih. 
nachi»abend (—-5<>), Käthe, die Großmutter (1-—), 
de» biederen Joba»>n Peier Hebel'« altb-rühmte« 
Cch ltzkästlein de» rheinischen Hau«sreunbe« mil bet 
Neuen Folge (2-—) verdienen hier erwähnt zu 
werden. Bor allem nennen wir dann die klassischen 
Märch-nbucher: Andersen ( I 75). Ergänzung«dand 
hiezu (1 50) Bectstein (— 75) Hauff ( ! '—), Grimm 
(Auswahl —-74. vollständige Au«gade 175), 
Goelhe (—-75) und Mujäu« Bolk«märchen (—.75), 
Schwab schönste Sagen de« klassischen AlieriumS 
(2 75) Kindlicher Paanlaiit erschließen Tausend 
und eine Nacht (2 —) nnb Fr . v. d. Leyen'« reiz, 
volle Jndiiche Mä'chen (125), die farbenprächtige 
Wunveiwelt de« Orient». An diese Bücher schlirßen 
sich a>» gehaltreiche Stprf i«t von unbestrittener 
l'terarisch.r B^d uiung und hohem Bildunft»wert« 
sür Geist unft Gemüi -ine« reiferen Aller» an: 
Hauff'» Lichlenklein ( I -—), Jmmermann'» idyllischer 
Obervos (1-—) Andersen'» Bilderbuch ohne Bilder 
(—50) un" G Ückepeier (—'50). Beecher-Siowe'« 
Onlel Tom'« Hüne (l '50), Feny. Der Waldläufer 
(3-—). die lieblichen Erzählungen von Dicken«: 
Heimchen um H rde, Eyloesterglocken. Weihnachllt-
abenb (je — 5 0 ) Habberion'« pemü volle Humo» 
re«ken: Helene.,'« «inderchen (— 75). Anderer 
Leute KinPer (1—) , beide« in einem Ban?» (1'50). 
Scharlin«. I « Piairdof zu Nö b,bo( l —). Sm,le«' 
m» freundlicher Mabnuna wirkende t>« flicht moral» 
Philosoph,,che Bücher: Cbarak.er, Pflicht, Selbst« 
htlse. Sparamkeit (je 1 50). Die junge Damen« 
weit düifle besonne.« seffeln Eberharo'« Jvyll« 
Hannchen unb bie Küchlein (— 50). Eichendorff'« 
romantischer Taugenichi« (— 50) FouquS'« Undin« 



(—••50), Goethe'S Hermann und Dorothea (—50), 
der zu früh verstorbenen Petersen Irrlichter und 
Prinzessin Ilse (je —''50), de« Meister« der Detail, 
malerei Hevenstjerna Novellen (1-25), Heimat 
(1—). Marie au« dem goldenen Roß und Majo« 
ra,«herr (1 —). Kaleidoskop (1-25). Heyden'S Wort 
der Frau (1 20), Oeser. Weihgeschenk für Frauen 
(1-75). An Gedichtsammlungen seien genannt: Büg r. 
Chamisso, Eichendorff, Goethe. Hebbel, Herder. 
Hölderlin, Hölty, Lenau. Mosen, Platen, Schenken-
dorf, Uhland. (Geschenkband >-50). Droste-Hül«hoff 
(1-75), Schiller (1*30), Heine'« Buch der Lieder 
(1-20) und neue Gedichte (1—), Schubart (1-20), 
Mistral (1-—), Körner'« L«yer und Schwert ( ! '—) , 
Rückert'S Gedickte und Liebesfrühling (je 1-05). 
Ernstere, auch religiöse Dichtwerkt sind Herder'« 
Vom Erlös» der Menschen und Stimmt» der Böller 
(Gtschrnlbd. je 1 -50). Milton'« Verlortne« Paradie« 
(2-—), Die Gedichte von Novali« (—-50) und 
Fleming (1'—). Spitta'« Psalter und Harfe (—-75). 
Hammer'« Schau um dich und fchau in dich (—.50). 
Lavater'« Worte des Herzen« (—'75) Beliebte Ge» 
schenle bilden auch die Anthologien von Bern. 
Geleitworte für« Leben (1'—) Busse, Neuere deutsche 
Lyrik (2-—). Barthel'S Neuer Po-tischer Hau«schatz 
(4 25), Arniiu-Brent^no'« klassische Sammlung 
alter deutscher Lieder Dr« Knaben Wunderhorn 
(2-05). I n schönen Gesamiau«gaben sind vertrtten 
Goeide in 5 Bänden (Lnbd. 12 50. Halbsranz 
15»—), Heine und Schiller in je 4 Bänden (Lnbd. 
7-50, Halbfranz 10'—). Hauff in 2 Bänden (4 50), 
Rückert em Band (3 —), Hebbel in einem Bande 
(3-—), Otto Ludwig in einem Bande (2'25). — 
Hervorragende Fachwerke bilden die von Vorländer 
besorgte mustergültige Ausgabe von Kam'« Kritik 
der «inen Vernunft (3-60), Schopenhauer'« Mel t 
al« Wille, Parerga und Paralipomena (je 3-50), 
Emerson'« gaistreiche Essay« (3'—). de«selden Au« 
Welt und Einsamkeit (3 —), Earlyle'S Helden und 
Heldenverehrung und Galor Resartu« (je 2 50) 
und daß grandiose Geichichtjgemälde Die Franzö 
sische Revolution (4 50), welchem wir die berühmten 
GeschichtSwerke von Flaviu«, Jofephu« anschließen: 
Jidische Altertümer (6-50), Der Jüdische Krieg 
(3 25), Kleinere Schriften (1-50), die Hauptwerke 
Darwin'«: Abstammung de« Menschen (4-—). Ent» 
stehung der Arten (3-—), Reise (2 50). Ausdruck 
der Gemütsbewegungen (2-50) und das theologische 
Leitwerk Der christliche Glaube von Schleiermacher 
(3-25). Der Vaterlandsfreund wird sich an Han« 
Kraemer'« vorzüglich geordneter dreibändiger Au«, 
gäbe der Reden de« Fürsten Bi«marck (2 L5) er» 
freuen. Wahrlich, die Klagen über den Mangel an 
guten und wohlfeilen Volk«büchern sind ungerecht, 
wenn man die reichhaltige Liste der vorgenannten 
Bücher und die billigen Preise (die Preisangabe 
betrifft die Au«gabe in Leinenband, die in elegantem 
Geschenkband kostet etwa« mehr) ansieht. Ein Unter-
nehmen wie Hendel-Bibliothek kommt dem Ver 
langen de« Volke« uach Anteil an den lange Zeit 
nur bevorzugten Klassen zugänglichen Kulturschätzen 
der Weltliteratur feit langem entgegen, getreu dem 
Spruche: Für da« Volk ist da« Beste gut genug 

A - » ZKatsnhito, dem Kaiser von Aapan, 
entwirft Ernst v. Hesse-Wartegg i « neuesten (2.) 
Heft (Prei« K 1 20) der Oktav-AuSgabe von „U t b«r 
L a n d u n d M e e r " (Stuttgart, Teutsche V«< 
lag«anstalt) in dem illustrierten Artikel „Ein Besuch 
am japanischen Kaisnhof«" ein interessante« Bild. 
Unter Mutfuhitv« Regierung haben sich die b«< 
deutsa«sten Ereignisse der Geschichte Japan« ab 
gespielt; sein Namen wird also fortleben, und er 
wird dereinst wohl den größten Herrschern Asien« 
beigezählt werden, wie e« hie und da schon heute 
geschieh». Doch ist da« keineswegs berechtig», ja, 
selten ist ein Herrscher so unrichtig beurteilt worden 
wie er. Ebensowenig wie seine Vorgänger würd« 
Mutfuhitv in Landeskunde, StaatSwisseafchaften oder 
körperlichen Fertigkeiten unterricht«. I n Unkenntni« 
de« Lande« und der Außenwelt wuch« er auf und 
beschäftigte sich in der Gesellschaft seiner Weiber 
haupsächlich mit Poesie. Selbst da« Gehen lernte 
er erst, nachdem er zum konstitutionellen Monarchen 
moderner Art gemacht wurde, und darum hat er 
bi« heute eine gewiss« Steifheit und Unsicherheit 
de« Gange« beibehalten. Der Tradition folgend, 
hielt sich Mutfuhitv Einheimischen und Fremden 
gleich fern und befaß de«halb auch bi« zu feiner 
Uebersiedlung nach Tokio, ja noch länger keine 
Kenntni« von der Errungenschaften unserer Kultur 
Er verließ bei dieser Übersiedelung überhaupt zum 
ersten Male feinen Palast, sah dann zum ersten 
Male da« offene Land, grüne ReiSseldtr und be« 
waldett Berge, Dörse, Städte und sei« Volk. Die 

Initiative zu den Reformen de« modernen Japan 
ist ausschließlich von seinen Ratgebern, vor allem 
von Graf Jto, dem Bismarck von Japan, dann 
von Damagata, Jnanye, Armada u. ,. w. uu«-
gegangen. Mit Vorliebe trägt der Kaiser noch heute, 
wo e« geht, da« japanische Nationalgewand, den 
Kimono, und lebt iu feinen Gemächern noch gerade 
so wie vor der Restauration, schläft in einem Raum 
mit Papierivänden auf einer Gartenmatratze, speist 
allein nach japanischer Art u. f. w. Mmsuhito ist 
einer der körperlich größten Männer Japan», von 
hoher, schlanker Gestalt und fahle«, gelbliche» 
Gesicht, au« dem große, schwarze, durchdringende 
Augen ziemlich finster dreinblicken. Da« Gesicht ist 
entschieden unschön, die Nase ist fleischig. Schnurr-
und Vollbarl sind dünn - die Augenbrauen sind 
buschig, die Tränendrüsen tret n auffallend start 
hervor. Sein dichte«, schwarze«, struppige« Zopf, 
haar ist länger, al« e« die Japaner gewöhnlich zu 
tragen pflegen. 

Pei iervltu. 

Gestern noch auf stolzen Rossen. 
Heute durch die Brust geschossen. 

Herichtssaak. 
C i l l i , 13. Dezember, 

chege» die leibliche Mutter. 
Ein nette« Brüderpaar hatte sich vor de« 

Erkenntni«gerichte wegen Mißhandlung ihrer sech. 
zigjährigen Mutter zu verantworten. E« sind die« 
der 23jährige M i ch a e l G a n d e und der 26» 
jährige J o h a n n G a n d e , beide Grundbesitzer«, 
söhne au« Tepina. Bezirk Gonobitz, Michael, wegen 
Raushändel zweimal und Johann, wegen Uebertre-
tnng und Verbrechen der Körperbeschädigung vor-
bestraft. 

Am 18. Oktober d. I . abend«, al« «an sich 
eben zum Nachtmahle setzte, «achte die Mutier 
Agnes Gande ihrem Sohne Michael Vorwerfe 
wegen feiner Nachlässigkeit und Lüderlichkeit. Jo» 
hann Gande geriet darüoer so in Wut, daß evdie 
aus de« Tischt stehende Schüssel ergriff und semer 
Mutter an dtn Kopf warf. Sie trlit» dadurch 
eine leichte Verletzung an der linke« Stirnseite. 

Am 23. Oktober, einem Sonntage, fragt» sie 
den zweiten Sohn Johann, warum er nicht wie die 
anderen Burschen in die Kirche gehe. Nur wegen 
dieser Frage beschimpfte Johann Sandl die Mutter 
in gröbster Weise, ging ihr aus die Straße nach, 
wohin sie sich flüchtete, stieß sie in die Seite, so 
daß sie sich umdrehte und schlug sie mehrmal« mit 
der Faust ins Gesicht. Jodann Gande wurde be-
reit« einmal wegen Mißhandlung seiner Mutter 
— er prügelte sie mit einem Stocke durch — zu 
sechswöchigem schweren Kerker verurteilt. 

Sowohl die Mutter, wie der Vater und die 
Schwester bestätige« die Ausführungen da» Anklage. 
Die beiden sauberen Brüder werden als rohe, wild* 
Bursche geschildert. 

Michael Gande wird zu f e ch s W o ch bi» 
Kerker und Johann Gande, der ohne Grund von 
der Verhandlung ausgeblieben war, zu s e c h s 
M o n a t e n schweren Kerker« verurteilt. 

» 5 
O 

Am Schlafe bekohl«». 
Der 29jährige Knecht Anton I a v » r n i k 

au« Oplotnitz steht unter der Anklage, de« Franz 
Tajniker, al« dieser schlief, auS der Rocktasche ei« 
Brieftasche mit dem Inhalte von 100 K entwendet 
zu haben. 

Am 14. September d. I . zechte Franz Taj 
nikar in Gesellschaft de« Beschuldigte». Javvrnch 
im Kunej'schen Gasthaus« ia Oplolnitz» Müde und 
etwa« angetrunken legte sich Tajn'.ker auf die Bait 

in der Woche vom 

A u s w e i s 
über die im Sch lach thause der S t a d t C i l l i 

Dezmder bi« inklusive 11. Dezember 1904 vorgenommtnen Schlachtungen, sowi« 
die Menge und Gattung dt« eingeführten Fleische«. 

Menge der Schlachtungen eingtführ»»« Fleisch in Kilogramm 
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Florianz Rudolf 
Gajfchek Anton 
Grenka Johann — 4 — — 8 3 — — — — — 99 — — 61 — 12 — — 

Janjek Martin — — — 2 2 3 • — 

Karlofchek Martin — — 3 — 1 1 — — — — — — — — — — — 26 — — 

Kossär Ludwig — — 1 1 4 2 

Le«lofchek Jakob 
Payer Samuel 
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Pleftschak 
PleterSky Anton 
Rebeuschek Josef — 10 

Sellak Franz — 1 — 

Seutfchnig Anton — 4 — 

Stöbern« Georg — ö 5« 235 | — — — 

Umet Rudolf 1 

Vollgruber Franz — 2 

Wretfchko Martin SU 

Senitza Franz 
Gastwirte 12 29 — — — — 
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oot bem Gastbaus,, von wo ihn abê  b.7 Beschul' 
diftle in den s?iall führte, wo sie sich beibe auf ein 
wett legten. Da Jaoornik zu viel hrie unb sang, 
führte ihn ber Knecht Ferbin auf i Dreschtenne. 
Ab-r kaum nach einer Biertelstunk ehrte Javor. 
mk tn ben Stall zurück, legte sich ,jge Zeit zu 
Tainiker. entfernte sich aber ba! mieber. Al« 
lajnifer in 6er Frühe erwachte, be»i« tfie er den 
Abgang semer Brieftasche, in ber t>^ 100 K in 
Rapier unb Goldmünzen befanden. Sein Verdacht 
lenkte sich sofort aus Javvrnik. A l i er vormittag» 
denselben im «unej'schen Gasthause tras, forderte 
er ihn ohneweiterS auf. bie Brieftasche herauszu-
geben. Javvrnik leugnete auch nicht, sie zu besitzen, 
betjaupteie aber, sie vor be« Aafthause gefunden 
zu haben unb gab sie dem Tajniker zurück. Von 
dem Inhalte fehlten 20 K, welche Tajniker eben« 
fall# zurückverlangte. Javvrnik sagte anfangt, er 
wisse nicht, wie viel Gelb in ber Brichasche ge-
wesen sei. verlegte sich aber dann auf« Unterhan-
deln und gab schließlich noch S K herau«, während 
er sich verpflichtete, ben Rest in acht Tagen zu be-
zahlt». Tajniker hat ben Rest bi« heute noch nicht 
erhalten. 

Der Beschuldigte leugnet entschieden, bie Bries-
lasche gestohlen zu haben unb bleibt babei, sie vor 
bem Gasthause gesunden zu haben. Tajniker ba-
gegen behauptet bestimm», bie Brieftasche, bevor er 
sich niederlegte. noch besessen zu haben. 

Javvrnik wird zu schwerem Kerker in der 
Dauer von z w e i M o n a t e n verurteilt. 

Vermischtes. 
Mardverfuch. Die Gattin de« Fabrikarbeiter« 

.3 ous &> t a r e in Sava in Oberkrain bestimmte 
idren Liebhaber, den 16jährigen Fabrikarbeiter 
Franz Moinikar, ihren Gatten zu ermorben und 
versprach ihm hiefür 5 Kronen. Al« Eiare au« 
der Fabrik heimkam, versetzte ihm Moinikar mit 

-einer Haue einen Hieb auf den «op». der Siare 
lebensgefährlich verletzte. Die Genvarmerie hat 
beide Uebeltäter verhastet. 

^iszipki»ara«ters«4»ag gegen ei»e» sko-
»e«»schnl Aechtsa»w«ft. Segen ben sloveni-
ichen Recht«anwatt Dr. S t o r i n L a i d a c h 
ist eine DiSziplinar»Untersuchung anhängig, 
weil er eine ihm überlassene Forderung 
55? „25.000 Kronen gegen ben Kaufmann 
Wölfling in Selbe« gerichtlich einklagte unb ba« 
Kontumazurteil erwirkte. Auf bie Feststellung«-
klage Wölflina«, baß baS Erekution«urteil nichtig 
fei, ha, das Gericht im Sinne Wölfling« entschie-
den. Tr. Stor soll daraufhin ber Advokatenkam« 
mer angezeigt haben, baß er zurücktrete, wa« bie 
Kammer jeboch nicht zur Kennini« nahm. 

Kitte d»«kke Geschichte. Wie ber .Klagenf. 
Ztg. ' mitgeteilt wird, fand vor einigen Tagen eine 
Hau«meisterin aus einem Epaziergange in der Nähe 
de« Kreuzbeige« bei Klagensurt die gut eingehüllte 
Leiche eine« etwa 14 Tage alten KinbeS. Da« 
Benehmen ihre« Hunbe« hatte sie auf bie Leiche 
ausmeiksam gemacht. Sie wollte ba« tote Kind 
durch bie Linsengasse in die Stadt zum Magistrate 
bringen. Beim Baumgarinerschen Hause aber habe 
ihr ein Herr, ber Zeuge be« Leichenfunbe« war 
unö uch iijt angeschlossen hatte, den Funb mit bem 
Verbrechen abgenommen, sofort bie polizeiliche An-
zeige zu erstatten. Eine solche Anzeige wurde aber 
sonderbarerweise nicht gemacht und man weiß daher 
auch nicht« darüber, wo sich bie Kinb«leiche der-
malen beftnbet. 

Kessische Ae«s«r Die Sitten bet 
Tauben sind durchau« nicht so anziehenb. wie e« bei 
oberflächlicher Betrachtung erscheint. Sie zeichnen sich 
durch ?ieid und Mißgunst gegen andere Vögel au«; 
ihre Gier läßt sie ihre Gefährten vergessen: siebe-
decken die von ihnen gefundene Nahrung mit den 
Klügeln . . . Die Tauben leben paarweise . . ." 
Dies unb noch andere« wollte die .Wjatkasche Zei« 
tunfl" in einem wissenschastlicven Artikel frei nach 
Breh» schreiben, aber bi' Wjatkasche Zensur ließ 
b»e« nich zu. weil ber heilige Geist al« tn ber Ge-
stall einer Taube erscheinend dargestellt wirb unb 
e« baher sehr anstößig ist. über bie Tauben so be-
jpektierlich zu schreiben. Da«it ist ber glücklicher-
weise verstorbene Zensor Krassvw«ki, ber seinerzeit 
in Rußlanb eine »Berühmtheit* war, übertrumpft. 
Dieser selige K,asiow«ki ließ nicht« über die Schäb-
lichfeit gewisser Pilze schreiben, weil bie Pilze bi« 
Fastenspeise der orthodoxen Christen find! 

pie operierte verbrecherische Aelege. An 
einem fünfzehn Jahre alten Knaben, der eine hoff-
n»ng«lose verbrecherische Anlage auswies, wurde, 

wie die Wochenschrift „English Mechanic' be» 
ticljtet, auf bie Aussage seiner Mutier hin. baß er 
im Alter von brei Jabren einmal eine Verletzung 
am Kopse erlitten hätte, mit besonberet Erlaubnis 
beS Gerichte« eine Operation vorgenommen. Die 
Aerzte entbeckien an einer Stelle de« Schädel« 
eine Mißbildung und beseitigten brei Knochenstücke, 
unter denen dicke Wucherungen gesunden wurden. 
Die Operation gelang vollkommen, in"em der 
Knabe nicht nur von den Folgen der Operation 
sich schnell erholte, sondern auch eine vollkommene 
moraliicht uns netftiue Gesundheit erlangte. (?) 

&i*t tragikomische Meldung hat ein öster-
reichischer Ort«vorsteher seiner vorgesetzten Bezirk«-
hauplmannichafi erstattet. Erberichtete- ^Löblicher 
k. k. BezirkShaupimann! Hiermit mache ich die 
vom tiefsten Schmerz, gebeugte Anzeige,, daß unser 
22 Jahre lan^r Förster an der Kurzsichtigkeit 
serne« Herrn plötzlich gestoib-n ist und »uch zwei 
Stunden bereu« tot war. bie ihm ber Gras unge-
rechterweise angeschossen hat. Der so schwer ge-
lroffene, dem in seinem nanzen Leben so etwa» 
nicht passiert ist, befindet sich nun im g'ößten Elenb, 
er hinterläßt bie Witwe von fünf unversorgten 
Kinber«. wovon ber älteste bestimmt ist, ebenfalls 
Förster zu werden und dem hohen Jagvherrn nicht 
,n gleicher Weife zu diene». N. N., Gemeinde-
Vorsteher." 

»Krstkkasstge Menschen*. Die Vereinsmeierei 
treibt doch bi«weilen rechi seltsam, Blüten. Jetzt 
ist in Pankow ein „Verein erstllasfiger Menschen" 
in« Leben geruscn worden. Es Hant'lt sich dabei 
nicht etwa um bie scherzhafte Benennung eine« 
barmlosen Vergnügungsvereine«. Der neue Berein 
bezweck, wirklich die Pflege ber Exklusi.'iiäi, da 
feine Miiglieder sich allen Ernste« sür .Menschen 
erster Klasse" halten und aiit anderen Leuten, 
außer in ihrem Berufsleben, nicht verkehren 
wollen. 

A i r Städtebewoßner, Beamte etc. Gegen 
PerbauungSbeschwerden und alle die Folgen einer sitzenden 
Lebensweise und angestrengter geistiger Arbeit sind die 
echten „ M o l l's S e i d l i tz-P u l v e r " vermöge ihrer, 
die Verdauung nachhaltig regelnden und milde auflösend«» 
Wirkung ein geradezu unentbehrliche« Hausmittel. Eine 
Schachtel 2 K. Täglicher Postversandt gegen Nachnahme 
durch Apotheker A. M o l l , k. u. k. Hof-Lieferant, Wien, 
Tuchlauben 9. I n den Apotheken der Provinz verlange 
man ausdrücklich Moll'S Präparat mit dessen Schutzmarke 
und Unterschrift. z 

Anerkannt vorzügliche 

Photographische Apparate 
Lechncr s ueue Taschen-Kamera, Reflex-
Kamera. Kodaks von K <z üt> an aach 
mit besseren Objectiven. Photo-Jumelle«, 
Projektion«-Apparate för Schale nnd 
Han*. Trock' nf.Utten. Kopierpapiere 

nnd alle Chemikalien In »tet» f r i s c h e r Qua l i t ä t . 
Wer einen Apparat wählen will, wende sich vorher 

vertrauensvoll an untere Firm». -WW 

H . L e c h n e r ^ ( W i l l i . T l ü l l < r ) 
_ k. und k. Hof-Mana- faktar fttr Photographie. 

Fabrik photogr. Apparate. — Kopieranstalt f. Auiatenre 
1**102 W i e n , Graben 31. 

( K e i f « Bobenwichse) ist baS vorzüglichste 
Einlaßmittel sür harte Böben. Keil'« Bobenwichse 
kommt in g e l b e n B lechdosen zum Preise 
von 45 Kreuzern in ben Handel unb ist bei Gustav 
Etiger unb bei Victor Wogg in Cilli erhältlich. 

Alle» Bücherfreundes empfehlen wir unteren dltnjihrigcn 

9 3 c i b n a d ) t s - K a t a l o g 
WO Seiten eine Auswahl der empfehlenswertesten 

Werke in dentneher. sran*&«l*cher and engliacher Sprache, 
ein Vcnteichnia von Bildern, Photographien. Tanagrafiguren 
and photogrnphlschen Apparaten enlhüt . Dortelbe bildet 
einen sehr ausführt. F ih re r durch die WeihBaehta-LiteratBr 

und wird gratla adxexeden. ioifls 
R. LECHHEI (W. Miller), k.n.k. Hof-n.ünff.-BacWi.,Wie«) Graben 31 

L Loser's Touristenpflaster 
Das anerkannt beste Mittel gegen 

Hühnersagen, Schwielen etc. 
" l s Hauptdepot: 

L. S c t w e a k ' s Apotheke, Wien-Meldung. 

Man L l K P r ' Q verlange » » U S v I O pflaater zn 
60 kr. 

Zn beziehen durch alle Apotheke*. 

Ve rdauungsstörungen, 
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sod-

brennen etc., »owie die 
K n t n r r h o « I r r L n l t - w o g p , 

Ver schlelmang, Husten, Heiserkeit «ind diejenigen 
Krankheiten, in welchen 

MATTON 

• a ;<1r i: • IM 
•Ikallfttib«' 

* A \ 1 E * £ R \ J N H 
nach den Aossprörhen Medicin!« eher Antoritltm 
mit besonderem r'rfolge angewendet wird. 

i , L e D e l i c e " 
Zigarettenpapier - Zigarettenhülsen 

Ueberall erhältlich. — — sow 
General-Depot: WIEN, I., Predl̂ ergaeKe Nr. 

IG I imgu be 

Leuchs Adressbuch 
von Band 17 

Steiermark, 
Karaten 

und Xrain 
bet Äslufleuie, 

Jabritanien, 
Handwerker, 

Gutsbesitzer, 
Npotheter. Aerzte. Kur., Heil, und Rade-
ansiallen, Advokaten, Notare, Gastwirle, 
Äestauraieure u. s. nach ®ejirtehaupt> 
manvschajien. Orten und Brauch?» ge-
ordnet, ill soeben neu kiichiene» 

S C K 2 0 - T 3 S C 
Asltestes, grösstes und weitest verbrel-

Werk dieser Art. 
— a Prospekte grai i« . — 

Zmt G- Leuchs & Co., 
Verlag der Adreßbücher aller Länder. 

Schutzmarke: .Anker" 

Llnimens. Cspsici comp., 
«TfC» fttt 

P a i n - E x p e l l e r 
ist vorzüglichste schmerzstillende «st», 
retbang allgemein anerkannt; zum Preise von 
80 h., R. 1.40 n. 2 K. vorritig tn allen Apotheken 

Veim Einkauf diese» überall beliebten Hau», 
mitte!» nehme man nur Originalflaschen in 
schachteln mit unsrer Schutzmarke „Vafer" 
au» Michtere Apotheke an, dann ist man sicher, 
das Or ig rna lerzeugni« erhalten zu haben. 

Richter» Apotheke 
, MM „Wolbenen LSwen-i» Prag 

Elisabethstraße Rr. 6 neu. 
«ersanb täglich. 

B 

i' COGNAC MEOICINAL 
f \ G A R A N T I R J ^ C H T E S - , 

< 3 W E I N D E S T I L L ' A T ' 
UNTER STAND. CHEM. CQNTROLEl 

V O E S T I L L E R I E - C A M I S & 5 T 0 C K 
TRIEST - B A R C O L A ' 

In jedem besseren Geschäfte erhältlich. 

T a u s e n d e I D a r i f e -
ncl reibrn ans «ll«r Welt talbill .!», auskl2-
rond« und belshrtnd« Buek al« liüimhclier 

Qt«r Apotheker A. 1 h l e r r y ' A 
Hstlmnu nntf OntlfoIl̂ Dsalbe all nnor-
«etc bare Mittel. Frankotaft«a4uâ  41e«es 
BAckteiai naok KrhaU tob 05 b <*uoh la 
Briflsmarkea). Besteller rot» Bal«a» eriialtea 
daa Back ffrati«. 12 kleine oder « Doppel« 
flaeohea Baiiaai koalna K S . 60 kUine 
oder I>0 DoppelSaechen K Z5. — franke »aal 
KiM« etc. t Tief ei Oentifvlieaealba franko 
tamt XlMe K 5*#0, Bitt« ca ndrateieren aa 

Aprtbeker i . THIERRY in P r e ^ n d a . 
Ihm Rofa l tsch-Sauerbru i ia . 
FÄUchcr und WI«4«rTrrkI<f>r ron Nmchnh-
mooir»« meiner allein «ch»ea Priparale bin« 
mir >uUi«n in macken bahafi •Iras(erlcM-
Liciicr Verfolgung, 10074 



Akt ienkap i ta l 8 0 Mil l ionen Kronen* R e s e r v e n K 23,027.428*13. 
Zent ra le in WIEN, wb Filialen in Graz, P rag , Brüun, Aussig a. E., Budapest, Lemberg, Czernowitz, 

Exposi turen in Wr. -Neustadt , St. Pölten und Prossnitz. 

Wiener Bank-Verein. Filiale Graz 
10183 vormals A. NEUHOLD 

Herrengasse Nr. 9 G r H A Z Herrengasse Nr. 9 

Konto-Korrente 
und 

G i r o - K o u t i 

(Scheck-Verkehr) 

Eskompte nnd 

Inkasso 

von 

GescMftswechseln 
Anfbewahrang 

und 

Verwaltung von 

Wertpapieren 
als gesonderte Depots 

2U sehr mässigen Preisen 

Kulanteste Ausführung aller Bankgeschäfte 
Anfragen Ober 

Kapitals - Anlagen 
sowie über Börsengeschäfte werden gewissen-

haft und spesenfrei erledigt. 

Vollständige Durchführung von 

Militär - Heirats - Kaations - Angelegenheiten. 

Verzinsung von Bar-Einlagen 
derzeit mit Prozent 

ohne Kündigungspflicht u. sofort vom Erlagstage an. 

Los-Versicherung 
(Tarif« and Anmeldeschein« 
weiden kostenlos verabfolgt) 

Revision 

verlosbarer Werte u . 

Kreditbriefdienst 
für Europa und alle 

aussereuropäischen 

Länder . 

Promessen-
— Vorschüsse 

auf 

Wertpapiere 

,}0H. \ M U m f c 
Tapezierer und Dekorateur 

1 5 CILLI, Hauptplatz 1 5 
empfiehlt sich zur Anfert igung aler Gattungen Tapezier-

arbeiten, Polstermöbel bei s t reng solider Ausführung. 

M Ö B E L L A G E R 
Salon-, Speise- und Schlafzimmer-Garnituren, Dekora-
tlons- und Schlafdivans, Ottomanen, sowie Brautaus-
s t a t t u n g e n in stilgerechter Ausführung bei billigsten Preisen. 

. = Uebernahme m Spal ierarbei ten , Z immertapez ierarbe i t eo = 
in tadelloser AustUhrung. 

I i - und ausländische Tapeten an Lager. * Reparaturen schnell und billig. 
Bitte die Adreme genau zu beachten! jooig 

Visit-, Hdress- u. 
Einladungskarten 

in Hochmoderner Ausstattung liefert die 

Buchdruckern „Celeja". 

BO nehmen Sie nur die unübertroffenen 

ärztlich empfohlenen Eberenz ' schen 

Brust-Caramellen 
mit reinem Malzextrakt hergestell t . 

P a k i t « z n 20 n n d 4 0 h 

Niederlage be i : 

Johann Fiedler in Cilli, 
BahnhofgasBe. 10011 

Die A n s h H n t n > > W " 
empfiehlt sich zur Anfe r t igung^sämmt l i che r Druckarbei ten . 

Cilli 

Erste Warburger Nähmaschinen- u. Fahrrad-Fabrik 

Barkasse Nr. 29 A I » N » l e g e P Burggasse Nr. 29 

Ixl x 

Filiale: Cilli, Herrengasse 2 
mit ineehantclier Nähmaschinen- and 
Fahrräder - Kr parat urwerkn tät te. — 
Reparatur aller. reiuder Fabrikate werden fachmänisch, 
gut und billigst unter Garantie gemacht, auch Ver-
nickelung und Emaillierung. Grosse« Lager von Eraatz-
aiid Zubehörteilen für Nähmaschinen und Fahrräder 
aller Systeme, sowie Nadeln Oele etc. Lager von 
neun nnd alten Nähmaschinen nnd Fahrrädern zn 

en bi ligsten Preisen. 8116 

V e r t r e t e r : A l l t O I I R e i f e r Mechaniker 

C11X1, H e r r e n g a s s e 2. 

Preisliste gratis und franko. 
Allein-Verkauf der berühmtesten F f a f f - S # h -
• i i a u r l i l u r n . sowie auch Verkant von Köhler and 
PhOuix sowie Ringschiffmasehinen, .Minerva", Howe, 

Singer, Elaatik-Zjlmder etc. «tc. 

8 
x x x 
X 

8 
X 
X 

Wer liebt 
ein zarte«, reines Gesicht ohr« 
Sommemprofiaen, eine weiche £<•• 
sebmeidie« Haut und einen ro»i-
g . n Tein t? 9247 

Der wasche sich täglich mit der 
bekannten medizinischen 

Bergmann 's 

Lilienrailchseife 
(Schutzmarke: 2 Bergmänner.! 

von Bergmann & Co. 
Dresden nnd Tetacben a. E. 

Vorrätig a Stück 80 h 
Apoth. M. Rauscher, t 

„ 0 . Schwarzl & Co., | I n 
Drogerie J. Fiedler, i <111 i 
Galant.-G«sch.Fr.Karbeutx, I 

Husten 
Wer daran leidet, gebrauche 

die alleinbewährten lindernden 
und wohlschmeckenden 

Kaiser's 10WI 

Brust-Caramellen 
97Äfl n o t" beglaubigte Zeng-
i l l v nisxe beweisen den 
sicheren Erfolg bei Husten, 
Heiserkeit, Ka ta r rh und 
Verachleiiunng. 

Paket 20 und 40 Heller. 
Nur echt mit der Schutzmarke 
.Drei Tannen". Niederlage bei 
Schwarzl & Co . Apoth. , iur 
Mariahill'.Cilli. M. Ranscher 
»Adler-Apotheke* in Cilli. 
Karl Hermann, MarktTüffer 

Bergmann's amerikanischer 
Shampooing-Bay-Rum 

(Schutzmarke: 2 BergmKnn«r> 
9247 TOD Bergmann & Co. 

Dresden und TeUchen a. E 
wunderbar erfrischendes und haar» 
stärkendes und daher beliebteste» 
Kopfwasser der Gegenwart, sowie 

bestes Mittel gegen Schuppen. 
Vorrätig in Flaschen ä K 2'— bei: 

F r i s eu r Alfred Winkler, Cilli. 

für Inserenten 
Einmal inseriert ist kein-

mal inseriert. 
Anzeiqen einstellen, wenn 

da» Geschäft flau geht, heißt 
soviel, als einen Tam» 
nieder« ß«n,w«il da» Waffer 
nieder steht. 

Wer Anzeigen säet, wird 
Bestellungen ernten. 

Viel gewonnen, wenn 
man eine Anzeige auffallend 
machen kann, so daß die Aus-
merksamkeit aus sie gezogen 
wird. 

Geschäftsleute,welche bloß 
alle drei Monate einmal an-
zeigen, vergeffen, deß die 
meisten Leute eine Sache 
nicht länger al» sieben Tage 
im Gedächtnisse behalten. 

Mache Geschäfte mit Leuten 
die anzeigen, denn diese sind 
intelligent und du wirst nie 
dabei verlieren. 

(Frantlin.) 

Zur Rettung v. Trunksucht! 
versende Anweisung nach 32jiU 
approbierter Methode, radikal« 
sei'tigung, mit, auch ohne Vor 
in vollnehen. twmsm 

' * rung Briefen sind 50 Heller k| 
Briefmarken beizufügen. Man adre 
Pr iva tans ta l t Villa Christiua, 

S&cklngen C 13, Baden. 
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Z u Abhilfe der Futfcernot! 
Futterbereitungs-Maschinen 

Häcksel-Futter-Schneidmaschinen, I,ai'n,t"^ollen" 
' Kuigsehmierlagern 

m i t l e i cn teä tem ( » a n p bei einer Kraftersparnis bis circa 40 ' , . 
Rüben- und Kartoffel-Schneider, 
Schrot- und Quetsch-Mühlen, 
Vieh-Futterdämpfer, 
Transportable Spar-Kessel-Oefen 

mit ena i l l i r ten oder unemaillirten Einsatzkesseln, 
stehend oder fahrbar, mm Kochen and Dämpfen 
•OB Viehfntter , Kartoffeln. fQr viele land- nnd 

hanswirtschaftUch« Zwecke etc., 
ferner: 

Kukurutz-(Mais-)Rebler, 
C 3 - e t r e i d . e - : i ? a t z m ü l i l e n , 

Tjrie-ixr© - S o r t i r m a s c l i l n e n 
| H e u - u n d S t r o l ^ p r e s s e n . 

OrrirAmairA^HCN. tlöpei. NtaMpflüf/*', I % altem, Kggrn. 
Die besten S ä e m a s c h i n e n „ A G R I C 0 L A " (ScbaDrafl-System) 
leichteste Handhabung. ohne Wechselrftder für jeden Simon, für Berg and Ebene. 

Selbsttätige patent ier te , t r agba re nnd fahrbare 

BespritzBn£$-Apparate für Heflericb, ( M ä n m e . Hopfen, Peronospora etc. 
fahticlren und liefern in zienester preisgekrönter Konstruktion 

/*#». j J I a p ß s a r t h ch' Co* 
Fabriken landw. Maschinen, Eisengießereien und Dwnpfhanimerwerke 

W I E N , I I I , T a b o r s t r a s s e N r . 7 1 
Illustrierte Kataloge gratis u franko. Vertreter u. Wiederverkaufes erwünscht. 

g »20 

Svckö 

M i n i 

Gesetzlich 

j*53S 

LQt&chuui. 

rriflld>ese /Mi 
Sclwlz^arne.^^ 

«u* zu Vauj,er\ 

vc\ tesv ( x e s t ) ^ # 5 X e \ \ t ^ \ tes. ^»ms$ 
tos,' 

Bahnhofgasse 

Nie 
1 Fachmännische Mischenden d«T ausgesuchtesten Theesorten 
I s China«, Indiens und Ceylon:. — Zu haben: bei liunUiv Sug«r . 

u s t e i n 
v © r s u e k © r t e 

a b f ü h r e n d e g i l l e n 

welche seit Jahren bewahrt und von hervorragenden Aerzten 

als leicht abführendes, lösendes Mittel empfohlen werden, 
stören nicht die Verdauung, sind vollkommen unschädlich. Der verzuckerten 
Form wegen werden diese Pillen selbst von Kindern (fern genommen. 
Eine Schachtel, 16 Pillen enthaltend, kostet 80 h, eine Rolle, die 8 Schachteln, 
demnach 120 Pillen enthilt, kostet nur 2 K ö. W. Bei Voreinsendu g des 

Betrages von K 2.46 erfolgt Frankoxusendnng einer Rolle. 
M a n v o v l a n s r a ,.Phllipp « e» s te in , ' abführendePillen-. 
l U c t l l V OJ I d L I ^ t) fiur echt, wenn jede Schachtel auf der 
Kfick&eite mit unserer gesetzlich protokollierten Schutzmarke „Heil, 
Leopold- in roUichwarzem Druck verseben iat. Unsere registrier-
ten Schachteln, Anweisungen und Emballagen müssen die Unter-

schrift ,.Philipp Neustem, Apotheker4' enthalten. 
P h i l i p p U V u M t e i n * * 9989 

Apotheke zum „Heiligen Leopold", Wien, I„ Plankengaase 0. 
I n C i l l i : M . B u n a o U o r , 

. v k . 

Hiermit erlaube ich mir 
einem hochverehrten P. T. 

Publikum von Cilli und Umgebung 
bekannt zu geben, dass ich 

neu eingeführt: 

# * # # Jperren~ 

sowie 

Tjerren- u.J)amenschuhe 
U m zahlre ichen Zuspruch ersucht « } 

Franz Karbeutz, Cilli. 

| J o h a n n J o s e k , C U l t 
Tapezierer 

und Möbclhändler 
empfiehlt hiemit für W e i h n a c h t e n 

sein grosses Lager der modernsten 

SS 

mSL 

Salon-, Speise- und 
S c h l a f z i m m e r -

Einrichtungen 
in allen modernen Stilarten, sowie auch 

6isenmöbel 
Oelgemälde 

Gleichzeitig wird ein groses Lager echter 

P e r s e r - T e p p i c h e und Casa-
m a n i e v o r h ä n g e wegen Auflassung 

dieses Artikels zu tief herabgesetzten 

Preisen ausverkauft. ]0H6 

Johann J o s e k . Hochachtend 

' ' 
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Tüchtige Vertreter 
w . , . 

werden aufgenommen, bevorzugt, die 
der deutseh - slovenischen Sprache 
mlch t ig und kaut ionsßhig sind. 
Anträge nnter .Ehrl ich nnd Tüchtig* 
an die Verwaltung d. Blattes. 10174 

Eigenbau-
• W e i r a . s t - u . T 3 © 

i n C J r a « 
auf vorzüglichem Posten ist Um-
standen halber samt Konzession 
sofort preiswert z n v e r k a n t e n . 
Eventuell samt vorzüglichem Eigen-
bau-Weinlager. Briefl. Anfragen er-
beten unter L. M. 1904, Hauptpos t -
lagernd Graz. 10178 

R e u j a h r s - G e s c h e n k e 
I n f r i b w t e r A i m w u h l 

in Wi rkwaren . »I» Tourist««-, J l iger-
k f n d c n , Leibchen. Beinkleider, 
Sti ümpfe, Socken. Handschuhe etc. 
und Dr. G. Jäger-WlUche findet man bei 

Franz Karbeutz, 
Cilli, Grazerstr. 8, „z. Biene". 

F ü r W e i h n a c h t e n ! 
Handarbeiten Miiiaux, Tlsehtänfer 
etc.. »owif slmUicbes Zug»-hstr, als Stfek-
seide, Kongress- nnd H&ckelearne, 
nordische St i rkwolle , Pe r lga rn zu 
überrsschenc billigen Preisen tu haben bei 

Franz Karbeutz, 
Cilli, Grazerstr. 3. „z- Biene". 

Beste Einkaufsquelle 
ohne Konkurrenz 

für Blousen and Konfektion, Herren-, 
Damen- n. Kinderwäsche. »I» Hemden, 
Beinkleider etc. von billigster bia 

felnaUr Qualität hei 

Franz Karbeutz, 
Cilli, Grazerstr. 3, „z. Biene". 

M e u j a h r s - G e s c h e n k e 
in Ponemonnales . VHt ie res . Taba-
tieres, Zigarren-, Zigaretteu-, Reiae-u. 
Markttaschen. In all^n Preislagen bei 

Franz Karbeutz, 
Cilli, Grazerstr. 3, „z. Biene". 

Praktische Geschenke 
I n g r Ö N « t e r A u * i w u h l 

Taschentücher von K l'3H) bin 25 k 

Franz Karbeutz, 
Cilli, Grazerstr 3, „z. Biene'*. 

N e u j a h r s - G e s c h e n k e 

Pelz waren 1 
AI* Kollieres, Hoff«. Kappen, sowohl 
einieln. als ganze Garnitur«» in allen 

Preislagen liefert 

Franz Karbeutz, 
Cilli, Grazerstr. 3. „z. Biene". 

Für eine Jahrespartei wird 
für den 1. April 1905 

gesucht: 
8 geriutnige Zimmer, »onnseitig, Küche 
und allem Zubehör (abgeschlossen), (wo 
möglich Garten, trocken gelegen erhobt), 
n n iu i 11 e l b a r vor der Stadt oder in 
einer ruhigen Strasse ohne gegenüber 
Hochparterre oder 1. Stock. K e i n 
Neubau. Hochwaaserfrtie Lage. 10167 

Geneigte Antrige mit Preisangabe und 
allen n&heren Einzeih iten an die Ver-
waltung d. Blattes erbeten. 

Moderne 10104 

Wohnungen 
mit je 8 Zimtner vermietet : Architekt 
D i c k s t e i n , Cilli, Laibacherstraase. 

Für die Feiertage! 

Karpfen * 
in der Sann ausgewässert , sowie 

verschiedene S ß ö f i S C h ß 

versendet 

Franz Dirnberger 
Delikatessenhandlung, 

Cilli, Grazerstrasse Kr- 15. 

Wohnung 
bestehend aus 8 Zimmern und Küche samt 
ZugehOr ist vom 1. Desember in de 
Spital gas ie Mr. 18 tu beziehen. Anzufragen 

Job. Hart . Lenz, Photograph. 

Verkaufsgewölbe 
im H a n s e R a t h a u s g a s s e Nr . 5 

s o f o r t z u v e r m i e t e n . 

TächtigeWirtsleute 
werden für ein neu hergerichtete« Gastz 
geschüft gesucht. 10185 

Anfragen in der Verw. d. BI. 

Gasthaus zur Südbahn. 
Beehre uiieh dem P. T. Publikum 

hiermit anzuzeigen, da«» sich in meinem 
Gastgeschifte von heute an das allge-
mein beliebte 

Puntigamer 

K a i s e r - I t i c r 
im Ausscbanke befindet. 

Weiter» führe ich vorzügliche »tei-
rische Weine und •ex"teiac2a.«aa. 3 3 o t -
•welsa . . 

Für gute warme nnd kalte Kflche 
und sorgsame Bedienung ist bestens 
gesorgt. 

Billiger Mittagstisch. 
Um zahlreichen Zuspruch bittet 

Franz Vol lgruber , 
10180 Gastwirt. 

spezial Geschäft fUr 

Brandmalerei 
K<-rbachnitaerei, Email-, Porzellan-, 
Oel- und Aquarellmalerei. Hat vor 
lagen werde» ausgeliehen bei 

Anton A. Schwarz 
Gra* Hnfaa«se 7. lOOßÖ 

Tafeläpfel 
verkauft die H e r r s c h a f t R a n n a d. Save, Untersteier, 
mit 2 4 h pro I kg |ab Bahnhof Rann. Packung zum Selbst-
kostenpreis. 5 Kilo - Körbchen zu 2 K 60 h franko jeder 

Poststation. 1011 

Konzessionierte Vermittlungsstelle 

für den An- und Verlauf ton Handels- und Gewerbebetrieben. 
Kommiss ionsgeschäf t 

für Handel, Industrie- u. Importartikel, Graz, R o s e « 
empfiehlt eine grosse Anzahl 

nachweisbar lebensfähiger 

Handels- u. Gewerbebetriebe 
Die vorsflglichen steirischen 

HansselcMrste 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Viktor Hauke, Schönstem. 
In Cilli erb kitlich bei 

O t t o K ü s t e r . »951 

G G O O G O G G O 

Rauch 
Glas-, Porzellan-, Bilder-, 

Spiegel- und Farbwerte-Hudlunj 
----- C I L L I = 

Rathausgasse N r . 4 
empfiehlt schnell trocknenden 

Fussbodenlack: 
zum sofortigen Anstrich bestens 

geeignet 10049 
per 1 Kilo K 1 80 

Zuverkaufen 
Ein K l a v i e r K 100*—, 

(wird auch ausgeliehen). 

E i n e N ä h m a s c h i n e 

E i n L e h n s t u h l 
bei 1?* . F » e l l £ , C i l l i , 

Spedltlons- u .Möbel t ransportgeschäf t 

Wohnung 
für eine kinderlose Partei 

bestehend aus einem Zimmer, schöner 
Küche nebst Zubehör ist sofort za 
vermieten. Anfragen sind zu richten 

.Grüne Wiese*. 1011» 

erteilt gegen m&ssiges Honorar : 

Christine Stefanie Krajschelt, 
Hauptplatz Nr . 6, rückwärts in Ha 
I . Stock. 101S5D 

Zur Herbstpflanzung sind 
ee 

v. O-es tr 
in der Villa .Traun* 
geben. 

billig abtu-
1011 

aller Btiade ktonea ,j-l> Überall 
N e b e n v e r d i e n s t ! 
bis soo K monatlich Tersehaff». dnrek 
Vertretung«, sokrlftllch« Arb.lt.n, Hani-
arb-ltea, Adressennachweis eie. !faher«s 
nnier X. 7# dareh Carl Wörfel, >ära-1 
berc, Astlrswt 7», ioaS» I 

Richters Anker-Steinbaukasten 
m Ä l A Ä S Ä Ä S ' S S C Ä 
gestaltet werden kann. Seit einigen Jahren kaun jeder Ankersteinbaukwlen auch durch die schnell bebebt gewordenen 

patentierten a i i k e r - B r ü c k e n k a i i t e v r 
nlanmlsai? ergiozt werden, so dass die Kinder nach Hinzukauf eines solchen Kastens auch prachtvolle eiserne Brücken 
Luen ksinnen. Nähere« findet man in der illustrierten Preisliste, die auf Verlangen gern zugesandt wird und die zahl-
reiche hochinteressant« Urte i le von der Welt-Ausstellung ia St. Louis enthält . 

Richters Anker-Steinbaukasten nnd Anker-Brückenkasten sowie auch A n k e r J l o i a l k . nebrt andere 
fcArhint„r.>A>Äi Ls L r c m n l f l f sind in allen feineren Spielwaren-Geschulten iam Preise von k —.75, 1.50, 3.— and 
höber vorrätig. Der vielen Nachahmungen wegen sei man aber beim Einkauf sehr vorsichtig und weise jeden Kasten ohne 
die berühmte Schutzmarke Anker als unecht zurück; denn .s wftre unklug sein g«tes Geld ftrjwe minder-
wer t ige Nachahmung «weckloa auszugeben. et Musik liebt, der ver lange auch die Prei»li«tc ub-i 
berühmten Imperator- und Libellion Musikwerke. 

10100 

Königliche Hof- und Kammerlieferanten. 
K o n t o r u n < l N t o « l e z r l « | j r o » X. O p e r n g s s s e l O . W i e » . 

Fabrik: XIII/, (Hietzing). 
Rudolstadt, Nürnberg, Olteu, Rotterdam, St. Petersburg. New-York. 
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Klavier-Niederlage = 
und Leihanstalt 

•on 

9018 B e r t a ¥ o I e k m a r 
staatlich geprüfte Mnsiklehrerin 

MARBURG, obere Herrengasse 56, Parterre-Lokalitäten 
gegenustber dem k. k. Slaat«f>vmDasiom, empfiehlt in gröss ter Aaswahl neue kremsaitige 

Mignon-, Stutz- u. Salonfltgel, Konzert-Pianino 
in Nussholi politiert, amerikanisch matt Nuss, goldgraviert, schwarz imit. Ebenholz, sowie 

===== Harmoniums -----------
(Schul-Orgar», Pedal-Orgeln) europäischen und an.erisr Sang-System« aus den hervor-

ragendsten Fabriken in Original Fabrikpreisen. 
, Neuheiten in Ehrbar-Klavieren. 

Schriftliche Garantie. Ratenzahlung. Eintausch und Verkauf überspielter Instrumente. 
Billigste Miete 

» 
' tt THE GRESHAM 

Lebensversicherung - Gesellschaft in London m 
Filiale für Oesterreich Wien, I. Giselastrasse Nr. I, im Hause 

d e r G e s e l l s c h a f t . 
Aktiva der Gese l l schaf t am 31. Dezember 1903 . . 
J ah rese inoahme an Prämien und Zinsen im Jahre 1903 
Auszahlungen f ü r Vers icherungs- u. Renten-Ver t räge 

und Rückkäufe etc . seit Bestehen der Gesell-
schaft 1848 

W i h r e n d des Jahres 1903 wurden von der Gesellschalt 
5613 Pollizen über ein Kapital von . . . . 

ausgestel l t . 

Als bicherstellnng für die in Oesterreich Versicherten wurden nachstehende 
Werte von der Regierung anerkannt : 

Das Depot der Gese l l schaf t bei der k. k. S t a a t s -
Zen t ra l -Kasse in Wien be t rug am 14 April 1904 K 

Real i tä t Wien 
Reali tät P rag 
Ausbezahl te Darlehen- an Vers icher te 

K 2 0 8 , 6 6 9 . 2 4 5 . — 
.. 3 1 , 9 9 4 . 3 3 9 . -

4 6 9 , 5 1 8 . 1 0 0 . -

42,992.712.— 

26 ,416 .93810 
1,050.000 — 

4 9 0 . 0 0 0 — 
3 , 6 0 5 . 7 3 4 1 3 

Nom. 

Summe . . K 31 ,562.672 2 3 
Prospekte und Tarife auf Grnnd welcher dio Gesellschaft Pollizen aus-

s t e l l t , sowie Antragsformulare werden unentgeltlich ausgefolgt durch die 
General-Bepräsentanz für Krain und Ssldsteiermark in L a i b a c h , Franz 

Josefstrasse Nr . 17, O u l d o Z o t c h k » . 9740 
NB. Dortselbst werden auch tüchtige leistungsfähige Agenten nnd 

Vertreter akzeptiert. 

Kin gutes, altes Kausmittet 
da» in l e i n e t F a m i l i e fehlen darf, ist da» allbekannte, sich immer bewährende 

Ernst Keß'fche ßucatyptus 
garantiert reine«, feit 12 Jahren direkt von Australien bezogene» Naturprodukt. I n 
Deutschland und Lefterrei dMllngarn gesetzlich geschützt Der billig« Prei« von K 1-50 
per Original-Flasche, welche sehr lang reich!, ermöglicht die Anschaffung Zedermann 
zur Wiederkrlangung der oesundheil nid Varde«»unz legen ar<ukheit. 

lieber ^500 tob- und Dankschreiben 
ftnd mir von G e h e i l t e n , die an 

Slieierreißen. giacke»-, VruK-, SalSschmerzea. Hexenschub. Atem«««, 
Cchan ŝeu, «ovsschmrrzen. Erkrankungen der inneren, edlen Orgaae, alte 
Wunden. Hautkrankdeite» tt. litten, unverlangt zngegangen. 

Niemand sollte versäumen, sich das hochwichtige Buch, in welchem die EucalyptuS-
Ptüparalc genau beschrieben sind und wie deren vicHältige. erfolgreiche Anwendung 
bei odengenannten Krankheiten stalisindet. kommen zu lassen. I m Interesse aller Leiden-
den jende ich da» Buch überall bin ganz nmsaast und habe dann zur Uebenengunc, 
eine Menge Zeugnisse von Geheilte» zum Abdruck bringen laßen. WM" Man achte 
genau aus die Schutzmarke. - M G . 

Klingcnihal i. S> . K r n s t I I ^ h h 
9 1W Encaliptus-Imvorteur. 

Te»üt<: S r i ) : Apotheke zum schwarzen Bären, Heinrich Spurny, Mar-
burg a. Tran: Apotheke zum Mobren, Ed. Zaborsk? 

d i e n t e 
Muster-

a Marken-
schütz. 

erwirkt Patent-Anwalt log. J . Fischer, 
Wien I.ß'Msriwilianstras^e Nr. 5. S»it 

1877 im Patcntfache tätig. 9061 

Herren! II» währte Be-
handlung bei 
vei zeitiger 
Rerreiscbuiek I 

Man verlange Pro»pekte Hetr W. in Tb. 
lebreibt mir am 2. Sept. 19(2: „Meinen 

^
liebsten Dank für dir erfolgreiche 
•dlnntf", E. Berrmann, Apotheker, 

Berlin N O, Neue Königatrasse 7a. 9900 

IDn an jallfadit Krimpst« ». <mt>. 
nm#n 3atAnbra WMt vnkinar 
Stlfdilllt hiiibn. CtUJlIid) gratis 
nat trnnfo turtfi Mr >tlv Cd)u<anrtt-
«ii «litte, Rt»*«*rt i. M. 9218. 

Ein wahrer Sc hatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte ist das berühmte Werk 

Dr .Retau 'H Se lhs thewahrang 
81. Autl. Mit 27 Abbild. Preis l Ü 

Lese es Jeder, der an den Kolgi n 
aolcher Laster leidet. Taufende ver-
danken demselben ihre Wiederher-
stellung- — Zu bciiel—n durch d u 

l u l igu i f i i i i i i Uipig, Neiaukl St. 21, 
wu , et •«•«« •n# 

mit Maschinenbetrieb 

Jfiartin 
Urschko 
• w M I 1170 CILLI B a t h a a s g a . . « 1 7 

VERDIEMSTE 

Prtmllrt Cllll I M 
übernimmt alle Arten B a u t e n Ton den kleinsten bi* zu den ertasten sowie 

G e w ö l b E l D r i o h t u n g e n und P o r t a l « . 
Anfertigung Ton F e n a t e r n , Tf i r en , P a r k e t t - nnd E i o h e n b r e t t l b A d e n . 
Ve r t r e t e r de r berühmten Pa rke t t en fahHk von Sa lcano hei S a n ! 

Alle Arten Parkett- und Brettelmuster stehen bei mir auf Lager. 
Ferner liefere ich für »Amtliche Bauten fertige beschlagene Fenster nnd Türen 
nachdem ich einzig und allein hier zum Anschlagen berechtigt bin und speciell 

f ü r Anschlagen das Gewerbe habe. 

Fertige Doppel- und Kruzttrn und ?erscbiedeie Fenster k°°p,M j « " * « 
F e n s t c r r o l c a u x Brettel und gewebte. '»*•'-

Grosse Möbel-Niederlage 
altdeutsche Schlafzimmer-Garnituren an« Nassholz, für sämtliche Aus-
stattungen alle Gattungen pollt ierte und matte Möbel. Für Speise-, Salon-
und Schlafzimmer tapezierte Garnituren Ferner Matratzen. Einsätze und 
grosse Divans Stattliche tape* erte Möbel werden nach Mass und jeder 

Zeichnung billig und schnellsten« ausgeführt. 

Grosse Niederlage von fertigen Särgen 
neuester Ausführung, gekehlt, feinster Fafon, kein Unterschied Ton Metallsirgen 

Pulver. 
N n r e c h t . w*n" j®d« Behaehtal an! I«,«» Pi lnr A. Moll'* 

Sehatsniark* and Bntarschrtft träft. 
* o l l ' « S e i d l l t x - P a l v e r sind für Ma en l e idende ein unübertreff-

liches Mittel, Ton den Magen kräftigender nnd die Verdanungsthfltigkeit steigern-
der Wirkung und als milde auflO«ende§ Mittel bei S t n h l T e r a t o p f u n g allen 
drastischen PnrgatiTs, Pillen. Bitterwässern etc. Tortuxieheiu 

_ _ _ Preis der Original-Schachtel K 2.— 9062 
> M " r a l a l f l c a t a -wre rÄes i g - e r l c i i t l l c l i . -v-erfolg-t . -WW 

Moll ! Franzbr-» Ä t w e i n u S a l z . 
N u r e c h t , w # n n• r l " t h ® A- Mo»'* «Chauinarke trift an« mit der Blelplomb« T -A. MOLL* venchloaaen Ut 

Mol l ' a F r a n s b r a n n t w e i n a n d l a l l ist ein namentlich als s chn ie r i -
s t i l l e u d e E i n r e i b u n g bei Gliederreisscu und den andern Folgen Ton Er-
kältungen be«tbekaunte« VolkBmittel Ton Muskel- undNcnren krWtigender Wirkung 

P re i s der plcmblrten Original-Flasche K 1.90. 
Haoptversandt durch Apotheker A. MOLL, k. u. k. Hoflieferast, Wien, Tiohlaaben. 

In den Depotsi der Pro «las Terlang« man sosdrllckllsh A. MOLL s Präparate. 
I> ep o t s : En »ins: A a g , BOheim, K o h i t s c h - ä a u e r b r u n n . 

R n d . To m a s i , R e i f n i g g . 

lliinn-VVeiii mit Eisen 
Kräftigungsmittel für Schwächliche, 

Blutarme und Reconvalescenten. 
A p p e t i t a n r e g e n d e « — N e r v e n s t ä r k e n d e s 

B l n t v e r b e s s e r n d e s Mi t t e l . 

Vorzüglicher Geschmack. 
2 0 0 0 & x s t l i c 2 a . e GKa.tai.c3a.te3a-

J. Serravallo, Trieste-Barcola. 
.vKaflich In den Apotheken In Flaschen zu >/, Liter 

ä K ü,4t» und zu 1 Liter k K 4.40. 9050 
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empfehle mein reich s o r t i e r t « Lager in 

Käufern, {DilUaux, CabUtten, Bürsten- A a Grosse Huswabl in Kravatten, Krägen, 
hälter, Kassetten, sämtl. Garne u. Seide {Danchetten, Herrenhemden, Handschuhe, 
ber weltberühmte» «Haric M. i« alle« Farben Strümpfe, Gürtel, Wieder, parfümerien 

und s tarken. t / 

GelegenheitsKauk: Schürzen zu tiek herabgesetzten preisen wegen Auflasiunq dieses Artikels. 

Zur Brieftiilt LUC A S PUTÄN, CILLI taMSte 

W e r 

IhustetJ 

\ 
Niemand 

mehr, Mit Gebrauch der s« vonöglichen 

Fenchel-Malzextrakt-Bonbons. 
Bestes diätetische» Mittel bei Verschle imnng und 

Heiserkei t . — Pfickchen 20 Heller. 

Adler-Drogerie H a r l W o l f 
Marburg. 10101 

Erhältlich in Mag. pharm. J o b . F l e d l o r ' N 
Med. Drogerie Cilli, ßahnhofgasse 7. 

•OO 

Was ist Luisana? 
Aus Früchten hergestelltes alkoholfreies Tafel- nnd 
Gesnndheitsgetränk- — Erfrischungsgetränk mit 
kaltem Wasser, Soda- oder Mineralwasser. — Ersatz-

getränk für Grog and Thee. 

F ü r M a g e n l e i d e n d e zu empfehlen. 
In Flaschen zu K 1 30 nnd K 2 50 in jedem feinen Geschäft 
erhältlich, wo nicht, Versandt durch Ln i sana-Yertre tnng , 

Graz, Herrengasse L 1016I 
P r o s p e k t e gratis . Geaetxllch geschSiUt* 

- < 
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53 
0 
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a 
& « " 
PS 
E3 
PS 

Reparaturen von Nähmaschinen 
«1 er System« prompt, gut nnd billig. 

Verkauf von bestem NShmasehineii-Oel, 
-Nadeln, -Teile u. Zngehür. 9530 

Apparate für die verschiedensten Naharbeiten. 

Sinter & Co., Kätaaschiia-l-GeL 
C ' i l 11. l l n l i n l i o s u ' i t w M i ' ft-

RHemattsmus-
uttD 0tlai<Aront«n teilt «nt»ta<ltrt4 »it, roa» 
Uirrr litbrn Wut!» »och j»Srn»»nr« ntafilich«» 
Hch«ni>'ii i»s»i> ewt«r«»i unb Ii»q t*tjet ^jetl 

dr-chlk. 
Marie Griinauer 

München, PilgetSheimerstr. 2sl\. 

Die Landwirtschafts- und Weinbau-Maschinenfabrik 

Josef Dangl, Gleisdorf 
empfiehlt n e t z t e verbesserte G ö p e l n , Dre schmaach i aee 
Fntterachneidmaachinen, Schrotmühlen, RDbeuscbneider, 
Maiarebler, Trle^-1, Janchepnmpen, Mooseggen. Pferd* 
henrecheu, * endenden , neueste Gleisdorfer Obatinühlea 
mit SteinwaUen und verzinnten Verbrechern, Obst- nnd Weil-
pressen mit Original-0berdruck-Differet>tial-Hcbelpre*»werk* 
Pa ten t „Dnchscher", (liefern grösstes Saftergebnis) and 
extTa Preaspindeln mit solchem Druckwerke, welche« allek 
nur bei mir erhält l ich Engl. Gnsstahlineaaer. BcscrvetesU. 
Ma*chinenverkanfauch auf Zeit und Garantie. Preisconraat» 
gra t i s nnd f r anko . Benzin-Motore. lC'lfl 

Saison - Neuheiten i t 
9900— 1 

P e l z w a r e n 
D a m e n p a l e t o t s 

M ä d c h e n p a l e t o t s 

Coll iers 

Damenjacken 

Knabenkos tüme 

Herren-Uls ter 

Herrenhemden 

Kravatten 

Galoschen 

Kinderwäsche 

Vorhänge 

T u c h s t o f f e 

Schrol l s W e i s s w a r e n 

Herren-Wetterkrägen 

F u t t e r s t o f f e 

Kindermäntel 

Kinderkleiderln 

Herren-Beinkle ider 

Halskrägen 

Gürteln 

Tücheln 

Teppiche 

Damen-Kle iders to f fe 

W a s c h s t o f f e 

S e i d e n s t o f f e 

Muffe 
Damenkrägen 

Kinderkrägen 

Knabenmäntel 

Have locks 

S o c k e n 

H o s e n t r ä g e r 

S c h ü r z e n 

S c h a l s 

Leder tücher 

Zibbilin 

Aufputzborten 

Mieder 

B o a s 
D a m e n - B r u n n e n m ä n t e l 

S c h o s s e n 

B lousen 

Herrenanzüge 

T r i k o t w ä s c h e 

Handschuhe 
D a m e n w ä s c h e 

S t r ü m p f e 

W a c h s t ü c h e r 

B a r c h e n t e 

Kinderschuhe 

Grabkränze 

Damenkle ider nach M a s s . * * * billigst bei * * * Eigene Schne idere i im Hause. 

Hauptgeschäft: 
ßahnhofgasse Johann J(oss, Cilli Filiale: 

Qrazerstrasse 
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Vorzügliche k'ason uncl 
Qualität in Miedern. 

C c n e t . l ^ o d e et© 3 ? a j r l » . 
Her ren- , Damen- and H a u s s c h u h e ; 
D a m e n - und K i n d e r - F i lcschnhe ; 
He r r en - , Damen- and K i n d e r - S l i p p e r 

and Ga loschen . Alle« nur prima' 

Franz Karbeutz, 
Cilli, Grazerstr. 8, „z. Biene". ' 

^ ^ A Ö t E m a i l , 
. Porzellao-w GJas- Holz-
^ T r o c k e n - S p r i f z - G o b e l j r 

M a l e r e i 

r ' 
B R / I N D ~ n / 1 L E R E I -

A p p a r a t e , PLATiNSTirre, F a r b e n , I / o r l a q e n c t c 

H O L Z W f l K E N 
ZYJrt BRENNEN UND BEWALEN ' — 

W i e n , T., B i e r $ Sd)ÖII , C c g c t t b o r f s r r a s s e 9 . ^ p a r ^ e u Z u g e h ö r f l l r 

Be Etttiilcog ». Prwiiuailit truictian «ir um Angata da gtvaoictitta « » 9 '" 'ä P " I ß » 

VlferkzeugeaZu,— 
fürLaubsägerei ' l 
Kerb-uiLet)erschniff| 
Bildhauerei, eh t l t . 

ERSPARNISSE 
wachen und doch gut kochen, das kann jede sorgsame HauSsrau 

»>. MAGGi'S Ä ' S Ä r SUPPEN- „a SPEISENWÜRZE preisgekrönter 
denn wenige Tropfen — nach dem Anrichten 
Suppen, Saucen. Gemüsen u. s ro. augenblicklich 
geschmack zu verleihen. 

Zu haben in allen Kolonial-, Telilatebwaren-Geschäfien und Drogerien ia Fläschche« »01 80 Heller an «»achgcjullt von 40 h an.) 

,t — genügen, um schwachen 
überraschenden, kräftigen Wohl-

10177 

Brüde^ Reininghaus 
\0 ^ 

Aktien-Gesellschaft ür Brauerei- und Spiritus-Industrie 
Rum, Arrak, Kognak, fr ^ Feinste Liköre und Rosoglien 

Hochfeine Punsch-Essenzen Slivovitz, Branntweine 
rektifizierten und denaturierten Spiritus 

Alles in Originalfüllung, zu billigsten Preisen 
= Pre i s l i s t en gra t i s und f r a n k o 

10179 

Ad Z. 45960. 

Kundmach uns;. 
Der steiorm. Landes-Ausschuss hat beschlossen, zu Zwecken einer 

jjrflndliehen Ausbildnng von Winzern in der amerikanischen Rebenkultur 
und im Betriebe einer Obstbaumschule, sowie Anlage von Obstgärten und 
Behandlung derselben, auch im Jahre 1905 je einen standigen Winzerkurs 
u . zw. an d e r : 

Landes-Obst- und Weinbauschule in Marburg, 
Landes-Winzerschule in Silberberg bei Leibnitz, 
Landes-Winzerschule in Luttenberg, 
Landes-Winzerschule in Ober-Itadkersburg. 
Landes-Zentralrebenschule in Unter-Rann bei Pettau 

xu veranstalten. 
Diese Kurse beginnen mit 15. Februar und schliessen mit 1. Dezera-

ir 1905 ab. 
In Marburg werden im Jahre 1905 14 
, Ober-Kadkersburg 12 
9 Luttenberg 
, Leibnitz 24 
. Unterrann 24 

rrundbesitzers- und Winzerssöbne aufgenommen. 
Diese erhalten an den genannten Anstalten freie Wohnung, volle 

Terköstigung und ausserdem einen Monatslohn von 8 Kronen. 
Die Ausbildung an diesen Kursen ist in erster Linie eine praktische 

J®nd nur insoweit auch eine theoretische, als|dies für Vorarbeiter und selbst-
la tändige Winzer unbedingt notwendig erscheint. 

Nach Schluss der Kurse wird jedem Teilnehmer ein Zeugnis über 
Hessen Verwendbarkeit ausgestellt. 

Behufs Aufnahme in einen dieser Kurse haben die Bewerber ihre 
Iltempelsreien Gesuche bis spätestens 15. Jänner l'.K)5 au den Landes» 

Ausschuss zu Obersenden. 
In diesem Gesuche ist ausdrücklich zu bemerken, in welche der vor» 

I
fcrwihnten Winzerschulen der Bewerber einzutreten wünscht und sind 
IbeizuBchliessen: 

1. Der Nachweis über das zurückgelegte 16. Lebensjahr; 
2. das Moralitätszeugnis, welches vom Pfarramte bescheinigt werden 

muss; 
3. ärztliche Bescheinigung, dass der Bewerber nicht an einer an-

steckenden Krankheit leidet; 
4 . Entlassungszeugnis aus der Volksschule. 
Beim Eintritte müssen sich die Bewerber verpflichten, vom 15. Feber 

is 1. Dezember 1905 ununterbrochen im Kurse zu verbleiben und allen 
Ausbildung bezweckenden Anordnungen der landwirtschaftlichen Fach-

;ane Folge zu leisten. 

G r a z , am 4. Dezember 1904. 

Vom steierm. Landes-Ausschusse: 
Edmund Graf Attems. 

Die wertvollste Weihnachtsgabe 
in Betäiigung selbstloser Fürsorge ist die 

Lebensversicherung zugunsten der Familie. 
Dieser Zweck wird besonder« vorteilhaft erreicht bei der 

Gothaer QbensversicherungsbanK auf Gegenseitigkeit. 
der ältesten deutschen und gröhlen europäischen Anstalt ihrer Art. Hier kommen 
die stets hohen Ueberschasse den Versicherungsnehmern u n v e r k ü r z t zugute 
und die «ersichcrungSbedingungen sind außerordentlich günstig (Unverfall-
barkeit von vornherein, Unanfechtbarkeit und Wellpolize nach zwei Jahren). 

Nähere Auskunft und Prospekte kostenlos durch: g<zgg 

August Pinter , Sparkassebeamter in Cilli. 

Baumeister Franz Derwuschek 
MARBURG a. D., Reiserstrasse 26 

übern immt Neu-, Zn- , Cmbnnten nnd Adaptierun«rnn in sol idester fach-
«niinnischer nnd b i l l iger Ans f i ih rnn jc — 

Empfiehlt zur *nl»on 1904 9551 

Schöne preis würdige Bauplätze 
in der Bismarckstnuae. Mellineerstrawe and Kern«tockgas>«. 

Zementrohre, Zementplatten und Zementstufen etc. 
werden unter den normalen Preisen abgegeben. 

Eigene Bautischlerei und Bauschlosserei. 
C«bernabnc von fiemfilbportalen von der einfachsten big zor elegantesten Aas-
fflbrang, sowie aller in Jaa Baufach einschlägigen B a u t i s c h l e r - and Biau-

Mrlil»MMernrl>elt«-ii in «olideeter Ausführung. 
K u a t u n v o r n n a c l i l O « « unr l Z e l o h n u n i r e n ffraUa. 

A M E B F 1 T i t ^ Rebenveredlungen, tadel-
Xl iT l Jü I l l J i l i l los gewachsen und bewurzelt 
auf Rip. port., Rup. montic, Salonia u. 8. w.) in den Sorten : 
Gutedel, Burgunder weiss, Klein- oder Rheinriesaling, Traminer, 
Sylvaner grün, Mosler, Rotgipfler, Ortlieber, Honigler, Wälsch-
riesling, Ruländer, Muskateller u. a. m. werden preiswürdig und 
997? bestens sortiert in grösseren Quantitäten abgegeben. 

Glashauskultnren und amerikanische Rebschulen 
Richard Ogriseg, Marburg a. 
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• • P A R F U M S • • 
in eleg. Kassetten, Kartons u. Körben 

\ \1 

Praktische 

Geschenke 
für 

QQeibnacbten ! m Zur 
Haar-,Mund-

u. Teint pflege: 

Kosmet. Artikel 
«v» Zlmmerparfums, 

»a ldduf t u. Zerstäuber 

In- u. 
ausland. 
Parfums u. 
CoUtttestifen 
In reichster Auswahl. 

Moderne Parfums: Violett, Trefle, Eonia, 

Safranor, Peau d'Rspagne, Cherry blossom 

(Kirschblüte), Rlriera Veilchen, wahrer 

Veilchenduft, Spezialität der ParfQinerie 

Xotsch & Cie. 

Superfeine Erzeugnisse; Shampoon, zum 

Waschen des Kopfes! Brausedufttnhletten 

als Zusatz zum Waachwasser! ,,('eleja"-

Veilchen, bestes Vellchenparfum, nur offen! 

mag. pharm. Joh. Fiedler in Cilli 
Droger ie und Par fumer ie . 

G o l d s t c r n - C b r i s t b a u z n l i c h t e r ein Karton 60 Heller. 
10159 

H o c Y i l e i n e S p c z l a l - L l k ö r - E s s e n z e n ! 

Fremden-Pension P l e n t l , Graz in. 
Goethestrasse 3. Telephou 983. 

Fremdenzimmer für Tage und Woehen mit jedem 
Komfort. Grösste Ruhe. Sehr massige Preise. Nähe 
io,52 der Tramway und des Stadtparkes. 

Karl J. Mörtl, Zuckerbäcker 
€1111, R a t h a u s g a s s e , empfiehlt: 

als: Atrappeo 
und 

Bonbonlere, 
feine und ein-
fache, Wind-
bäckereien, 

Marillen, Likör, Patianze, Mandel-, Nuss- u. Chocolade-Bäckereien, 
feine Bonbons u. Marzipan,Chocolade-Confecte, sowie alle sonstiges 

Christbaum-Dekorationen. 
Ferner empfehle : ION» 

T J •• Kletzenbrot, den bekannt guten 
r 1 L l C O t e i l L / I O l , zwieback eigener Erzeugung-. 

Gutsverwaltung Schloss Sannegg 
offeriert dem geehrten Publ ikum 

Kapaune, Indian, 
junge Enten, Brathühner, 

zu billigsten Preisen, zum Versand hergerichtet in jeder Quantit&t. 

Bestellungen übernimmt unsere Niederlage 

Cilli, Laibacherstrasse Nr. 52, (neben der Maat) 
1016» 

[Prakt i sch f ü r Kinder 
Puppen und Puppenhüte 

billigst zu haben bei 

Franz Karbeutz, 
Cilli, Grazerstr. 3, .,z. Biene". 

Taschentficber, Krawat ten , Krage« 
Manschetten, Plastrons, Tag- und, 
Nachthemden, Beinkleider, Socken-

Handschuhe bei 

Franz Karbeutz, 
Cilli, Grazerstr. 3, „z. Biene". 

Südfrüchte rar Weihnachten 
In v e r b a r g t b e a t e r , r e i n s t e r QnaUt&t, v o r s o l l t b i l l i g s t a b Tr i e s t : 

(Pre ise per kg) Rosinen, Sultaninen, st. —.46, —.54. —.65, —.75, —.1 
Clbeben, fl. —.60, —.70, —.75, —.85; Weinbeeren. fl. —.40, —.44. —J 
Mandeln, 80*8«, fl. 1.02, 1.12, i.25; PlanolH, H. —,95; Knirrna-Kulias 
Felgen, fl. —.70; KranzfeUren. fl. —.22; HSnlga-Kleaen-Haa« 
•Ane In Sehalen. fl. —.75; KlaselnOsae. aasgeachält, schöne, fl. 
—.72; Berber-KSnlgu-Datteln, fl 1.50; Alexandrlner-Uath 
fl. —.80; Insperleaux-!VlalaKa-Trauben. hochfein, fl. 1.55; G6rz 
Prunellrn, i —.75; Prinzess Hraehnandeln. H. 1.50; lleaals 
Orangen. Ltk. 2—3 kr., Postkorb, 5 kg fl. 1.50; Jaffa-Oranfen, gr» 
Stk. 3—5 kr , Postk. fl. 1.80; Mandarinen, Zwerg-Orangen, Stk. 21/,— SV, 
Postk. fl. 2.10; CSIardlnetto bestehend an« Maia*atrauben. Sulta 
feigen KSnlgadatteln, Hraehmandeln. Prunellen und Sranci 
feinste Qualltaten, sorgfältig verpackt in HSrbehen i u & kg ü fl 3.-
3.50, 4.—, 4.50, 5.—, oder narh flunseh. Malier- und Tee Npeil 

tftten hochfein. 
Schnellste Lieferung, aufmerksamste Bedienung. 

Hermann Neckermann, Triest. 
U r i p l i i a l r i M i i i i e : P o s t f i i c h H S t ) . ZOlil 

Die firma 

JICHA & BLESSING 
Goldarbeiter und Graveur 

Hauptplatz Nr. 9 O J T >T >T • Hauptplatz Nr. 9 

bringt diesmal eine grosse Auswahl gediegener Neuheiten als praktische W e i h n a c h t s - G e s c h e n k e l 

Silber-Bestecke 
Chinasilber-Bestecke 
Tafelaufsätze 
Jardinieres 
Fruchtschalen 
Leuchter 
Schreibzeuge 
Zuckerdosen u. s. w. 

Gold. Halsketten 
„ Herrenketten 
„ Armbänder 

•«r Brillant-Ringe 
jgk Brillant-Boutons 
jji gold. Brochetts 
^ ,, Knöpfe 

& 

& 

Silb. Tabat ieres 
Zigarettenetuis 

„ Zigarrenspitzen 
Stockgriffe 

„ Schirmgriffe 
,, Feuerzeuge 
„ Bartbürsten 
„ Tulaketten u. s. w Kravattennadeln 

Sämtliche Neuheiten in optischen Waren 
Die Verbindung mit den ersten Firmen des In- und Auslandes sichern die beste Beschaffenheit der 

Ware bei denkbar billigsten Preisen. postaufträgt streng solid! 

Setlcger und tztiouSgeder Bereiliiduchdruckern nG,el<ia" in Silli. Lcrantwonlicher Schriflleilcr: Hugo Webingcr. Druck der LncinSduchdruckcrei .Celcja" m Clli. 


